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Erstes Klatt.

Pfingsten.
Die schöne Pfingstzeit ist in diesem Jahre eine Zeit

>^ Überraschungen. Die Launenhaftigkeit , von welcher das
Mr schon mehr als eininal einen Beweis gegeben hat , ist

r 1014 auch zum lieblichen Fest charakteristisch geblieben
ist manche frohe Hoffnung eingeschränkt. Pfingsten
w d - gemütvollen Deutschen ein idyllisches Weihefest,

^ssen Tagen sein Herz aufgeht für alle Schönheit in
*, iveiten Gotteswelt , das ihn über die Steine auf dem

des täglichen Arbeitslebens hinwegführt ins Reich des
Die göttliche Herrlichkeit ist zur Lenzzeit groß auf

St^ ' weihevolle Schimmer des Gedenktages an die
der christlichen Kirche weht durch Stadt und Land

^ Erklärt die blütenreiche Welt . Wie ein Sieges -Panier
, üert überall der Menschensreude das schimmernde Bild

wohen Zukunftshoffnung . Diese wollen wir nicht ent-
und eben darum ist der Wunsch nach glücklichen

o1'gftf€imagert so groß.
Die Volksvertretungen haben den Feiertagen Rechnung

-Etagen. Aber während der Reichstag geschlossen worden
' beginnt in einer Reihe von deutschen Landesvertretun-

T- .parlamentarische Arbeit nach Pfingsten von neuem,
schê jchskanzler von Bethmann Hollwcg hat im preußi¬
schê HErrenhause in der ersten Rede, die er nach dem Hin-
bieh! " ^ iner Gattin gehalten hat , Gelegenheit genommen,
m deutsche Politik gegenüber der Ausländerei an unseren
ĝ '̂'gEi>leren entschieden zu vertreten . Seine Ausführun-
^ Mlteu diesmal den Dänen , aber sie gelten grundsätzlich
cĥ siir alle, die nicht glauben zu wollen scheinen, daß
,Deutschen Reiche nur der Deutsche Nativnal -Charakter
nick!^ stehen kann. Das Deutsche regiert in Deutschland,
st eT "^ eres . Die deutsch - dänischen Bezieh un-

haben sich in letzter Zeit leider verschlechtert,
ber Kieler Lehrertag seinen geplanten Besuch Kopen-

An der albanischen Frage,  die noch immer im
Mittelpunkte der auswärtigen Politik steht, ist das einzig
gute, daß sie dank der Einmütigkeit der Großmächte kei¬
nen europäischen Brand  zu entzünden droht. Die
österreichische wie die italienische Regierung sind entschlossen,
sich in der Behandlung der albanischen Angelegenheiten
nicht zu trennen , so weit vielfach auch die Meinungen der
Völker beider Staaten gerade in diesem Punkte auseinander
gehen mögen. Mit dem Dreibunde aber ist der Drei¬
verband bereit , für die Sicherheit der fürstlichen Familie,
der Regierung und der Gesandtschaften in Durazzo zu
Wachen.

Interessant ist an diesen Festtagen ein Rückblick. Und
gehen wir mit unseren Gedanken hundert Jahre zu-
r ü ck, so kommeil wir gerade zu Pfingsten zu einem Erinne-
rungstag ; am 30. Mai 1814 wurde der erste Pariser-
Friede  geschlossen, während der Mann des Unheils für
Europa schon auf der kleinen Insel Elba saß. Es kam 1815,
nachdem Napoleon nochmals einen Versuch gemacht hatte,
seinen Thron wieder aufzurichten, zu einem zweiten Pariser
Prieden , aber dieser erste zeigte bereits die Abgrenzung zwi-

schen Deutschland und Frankreich, wie sie bis 1870 be¬
standen hat . Beim Pariser Frieden vor hundert Jahren
stand Deutschland noch unter der Vormundschaft des Aus¬
landes , von der wir seit fünfzig Jahren ein für alle Male
befreit sind.

Die Welthandel find zur Pfingstfeier leider nicht aus¬
geschaltet, idyllisch sieht die Weltlage nicht ans . Jeder Tag
kann uns Ueberraschungen bringen , und sie pflegen leider
selten freudige zu sein. Den friedlichen Worten folgen nicht
die Taten hoher Eintracht , selbst ein unbedeutender Anlaß
genügt schon, Mißtrauen und Ehrgeiz zu erwecken. Deutsch¬
land weiß sich gefeit gegen gefährliche Pläne und uferlose
Bestrebungen, aber wir haben Verbündete , mit denen wir
im Notfall Schulter an Schulter zu stehen chrben. So darf
uns auch aller Pfingstzauber nicht über die ernsten Wahr¬
heiten der heutigen Verhältnisse hinwegtäuscheu, nicht nach
Außen, nicht im Innern . Aber wir haben dazu die Zu¬
versicht der Stärke und der nationalen Kraft , und sie
läßt uns die ernste deutsche Eiche mit aller Lebensftoheit
des fröhligen Pfingstfestes umranken . Gesegnete Feier¬
tage!

bem, "gegeben hat , so ist soeben auch eine baltische Stu-
.̂ Zusammenkunft unmöglich geworden. Die skandi-

in n̂ H ' lische Studentenzusammenkunft , die Ende Mai
und Malmö , auf Einladung des Lundenser Studen-

>̂". EEeins unter Teilnahme von Schweden, Dänemark,
.Egen, Finnland , den russischen und deutschen Ostsee-

stattfinden sollte, ist laut „Voss. Ztg." in
stillt - ? ^ " be an dem Widerstande des dänischen Studen-
xĵ ^ Eeins gescheitert, Es sind von dem dänischen Ver¬
di« politisch-nationale Bedenken geltend gemacht worden,
»n stmen Mitgliedern verböten, in den Gedenktagen
bers^ -st̂ eg von 1864 mit deutschen Studenten , beson-
Db! °ctteu  dorr Kiel, festliche Zusammenkünfte zu begehen.
b»du ^ "6riff gegen die deutschen Studenten wird auch
^ »rch bon schwedischer Seite nicht gebessert, daß man int

^ne rein skandinavische Zusammenkunft ver-

Der UiltrrWg der of Inland".
Ueösr 700 Passagiere mngekomuieu.

her und hat , wie verlautet , einige Ueberlebendc der „Empreß
of Jreland " an Bord . Die letztere sank in 19 Faden Tiefe.

Quebec,  29 . Mai . Der Dampfer „Empreß of Jre¬
land " ist auf dem St . Lorenz-Stronr gesunken auf der
Höhe von Father Point , nach einem Zusammenstoß mit dem
Kohlendanipfer „Jstorstad ". Zuerst war der kanadischen
Regierung gemeldet worden, es sei der Dampfer „Hannover"
des Norddeutschen Lloyds. Gegen 33,4 Uhr wurde der Re-
gierungsdatnpfer „Heureka", umgeben von Rettungsbolen,
von Father Point aus auf der Unglücksstelle sichtbar. Vom
untergegangenen Dampfer war nichts mehr zu sehen. Die
Zahl der Geretteten ist noch unbekannt . Der Dampfer ist
mit 1200 Personen einschließlich der Besatzung am 28. Mai
nach Liverpool abgegangen.

Montreal,  29 . Mai . Nach einer Depesche eines
Zeitungskorrespondenten aus Rimouski versicherten die bei¬
den Kapitäne der Schiffe „Ladh Evelyn" und „Heureka",
die dort angekvmmen sind, daß die Mehrzahl der Schiff¬
brüchigen durch die Rettungsbote ihrer beiden Schiffe und
derjenigen der „Empreß of Jreland " gerettet seien.

Q u e b e ck, 29. Mai . Nach einer hier eingetroffcnen draht¬
losen Meldung ist der Dampfer Empreß of Ir¬
land  der Canada Eisenbahngesellschast infolge Zusammen¬
stoßes mit einen Dampfer gesunken.  Der Damp¬
fer hatte eine Geschwindigkeit von 22 Knoten. Er war für
432 Passagiere 1. Klasse, 328 zweiter Klasse und 342 Passa¬
giere 3. Klasse eingerichtet. Tie Besatzung des Dampfers zählte
200 Mann . Tie Zahl der Passagiere ist unbekannt. Nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Q u e b e ck, 29. Mai . 350 lleberlebcnde der „Empreß
of Irland " sind an Land geborgen. Die Anzeichen deuten aus
einen schweren Menschen Verl  u st hin. Eine Anzahl
Passagiere werden vermißt. Wahrscheinlich sind über 600 nm-

~ ‘ ' . . . . ' Dergekommen. Die Kollision fand bei dichtem Nebel statt.
Dampfer sank binnen 10 Minuten.

London,  29 . Mai . (Reuter .) Aus Quebec wird ge¬
meldet, dreihundertfünfzig Ueberlebendc der „Empreß of
Jreland " seien in Rimouski (in der Mündung des St.
Lorenz-Stromes ) gelandet worden. Anzeichen deuten auf
schweren Menschenverlust. Wahrscheinlich sind über
sechshundert Personen umgekommcn.  Die
Kollision fand bei dichtem Nebel statt . Der Dampfer sank
b i n n e n z c h n M i n u t e n. Nach einem Funkentelegramm
aus ' Rimouski sind etwa 1000 Personen von der „Empreß
of Jreland " ümgekommen; 300 wurden gerettet.

Quebec,  29 . Mai . Der Dampfer „Sterstad ", der
einer norwegischen Gesellschaft gehört und am 17. April
Venedig verlassen hat und am 18. Mai in Quebec ange¬
kommen war , ist nicht gesunken. Er ist auf der Fahrt hier-

M out real,  29 . Mai . Die Meldung eines hiesigen
Blattes , nach der alle an Bord deö gesunkenen Dampfers
„Empreß of Jreland " gewesenen Personen gerettet  seien,
bewahrheitet sich nicht . Die Zahl der Er¬
trunkenen wird auf 678 geschätzt.  Unter den
350 Geretteten befinden sich 12 Frauen . 22 Gerettete erlagen
nach der Landung ihren Verletzungen.

Ererbte Schmach.
. Roman von Reinhold Orkmann.

' (Nachdruck verlöten .)

ttUig"k ^d wer sagt denn auch, daß es ein Scherz fctY Man
*ft "icht notwendig ein so grimmiges Gesicht machen wie
Nt,ernsthaft zu reden."

^ättin "t anderen Worten also: Sie lehnen es ab, meine
werden — Sie schicken mich heim mit — mit

" Korbe?"
^st mir leid, daß Sie das nicht vorauszusehen ver-
r lieber Vetter! Es wäre uns beiden damit eine
n e Situation erspart geblieben."

Ez Leutnants Antlitz hatte sich immer tiefer gerötet.
anzusehen, daß die Enttäuschung, welche er da

a.,%  mit vernichtender Schwere traf.
P(W'.h me  unangenehme Situation ?" wiederholte er gereizt.

für, Sie ist es nichts anderes, als das ; mir aber
ich]„ ■£ ^ ein zerstörtes Leben, ein gebrochenes Herz, und

diesem Augenblick wahrlich noch nicht, wie ich es
mich mit der bitteren Erfahrung dieses Tages

^ie? mtt- Ich hätte Ihre Antwort vorausfehen sollen, sagen
’ r e§  hätte dazu wohl eines größeren Echarssinncs

r 'ä) ihn besitze. Oder können Sie mit reinem
ander« »s sEUgnen, daß ich noch vor fünf Wochen eine ganz

cvr̂ fotroort erhalten haben würde ?"
heit an ^ Falzen Züge nahmen plötzlich jene marmorne Slarr-

eĤ Elche sie f0 unerträglich hochmütig erscheinen ließ.
VT " uicht die Güte haben, Vetter Botho, endlich

dröhnt Erhaltenderen Dingen zu reden? Ich bin nicht gc-
an lni4,M .Fragen zu antworten, die in einem solchen Ton

M gerichtet werden."es 0.
ist.. woh? "EM Manne, welchem mitgespielt wurde, wie mir, i,.

?Lstlickm verzeihen, wenn er seine Worte nicht mehr allzu
E”'e« Sol , Oder glauben Sie, daß man es leicht ivie
bereis „ "Erlust verwindeil kann, aus bloßer Laune einem
E°end̂ i,s?E°psert zu werden? Und was für einem Menschen

verstehe Sie nicht mehr. Aber ich begreife, daß

Sie^die Avpcyr yaven, mich zu veiewigen.-
„Nein, ich habe nur den Wunsch, die Wahrheit festzu¬

stellen, und ich zweifle nicht, daß Sie mich sehr wohlverstehen,
Julia . Nur ein Blinder hätte das sonderbare Interesse
nicht bemerken können, ivelche Sie vom ersten Augenblick seines
Hierseins diesem hergelaufenen Plebejer zugewendet, einem
Menschen, der gesellschaftlich gleich nach dem Bedienten rangiert."

Er hatte in seiner wütenden Erregung alle Herrschaft
über sich selbst verloren. Das schöne, unbewegte, hochmütige
Gesicht- der Komtesse war es, das ihn jede ritterliche Rücksicht
vergessen ließ. In demselben Maße, wie seine Leidenschaft¬
lichkeit sich steigerte, schien sie kühler und gleichmütiger zu
werden.

„Ist es etwa Herr Hartwig Steensborg, von dem Sie
da sprechen?"

„Es hat Sie wenig Mühe gekostet, das zu^ erraten,"
höhnte der Graf. „Ein anderer freilich würde nur schwer auf
eine so' abenteuerliche Vermutung verfallen. Wer konnte auch
ahnen, daß der vielberufene Stolz der Komtesse Wcsternhagen
sich vor dem schönen Vollbart und dem unverschämten Auf¬
treten irgend eines obskuren Verwalters in nichts verflüchtigen
würde!"

Sie hatten ihre Pferde längst aus dem scharfen Trabe
in einen gemächlichen Schritt fallen lassen. Langsam wandte
Julia dem Wütenden ihr Antlitz zu und mit einem Ausdruck
unbeschreiblicher Geringschätzung erwiderte sie: „Es ist nicht
der Mühe wert. Ihnen zu antworten, denn Sie sind voll¬
ständig von Sinnen ."

„Wenn ich es bin, so trifft Sie allein die Verantwortung,
Julia , denn Sie haben durch Ihren Wankelmut den unglück¬
lichsten aller Menschen aus mir gemacht. Ich stelle Sie viel
zu hoch über alle anderen Frauen , als daß ich Ihnen den
Vorwurf der Koketterie machen möchte, und ich bin gewiß,
daß die mannigfachen kleinen Gunstbeweise, welche Sie mir
während der ersten Wochen meines Hierseins gaben, nichts
anderes waren, als Zeugnisse einer wirklichen Zuneigung.
Womit aber hatte ich die Veränderung verdient, welche
plötzlich in Ihrem Benehmen gegen mich eintrat 4 Wodurch
balle ich Ihre Zuneiauna verscherzt, Julia ? Geben Sie mir
einen einleuchtenden, gmuvyasren Mruno oasur an, wenn es
in Wahrheit nicht jener armselige Geselle war, der mich aus
Ihrem Herzen verdrängt hat."

„Und wenn er es nun wirklich gewesen wäre? Würde ich
Ihnen Rechenschaft darüber schuldig sein?"

„Nein. Aber Sie würden mich damit vor ein vollkommen
unlösliches Rätsel stellen. Worin bestehen denn die wunder¬
baren Eigenschaften, welche diesen Bkann würdig machen,
Ihre Aufmerksamkeit, Ihre Teilnahine oder wohl gar Ihre
Zuneigung zu erlangen?"

„Angenommen, daß Ihre Voraussetzung richtig wäre, so
würde ich Ihnen vielleicht antworten können: in seiner geistigen
Bedeutung, in seiner kraftvollen Männlichkeit, in der natür¬
lichen Ritterlichkeit seines ganzen Wesens. Sie sehen, daß das
Rätsel nicht so unlöslich iväre, als es Ihnen erscheinen ivill."

Graf Botho preßte die Zähne zusainmen und scklug dem
„Bucephalus" die Sporen m die Weichen, daß das Tier
unruhig aufftieg und von seinem erregten Reiter nur mit
Anstrengung wieder besänftigt werden konnte.

„Alle diese ausgezeichneten Vorzüge sind es also, welche
mir Ihrer Meinung nach abgehcn? fragte er nach dem da¬
durch bedingten kurzen Schweigen.

„Zum guten Teil gewiß, lieber Vetter! Ihr Benehmen
in dieser Stunde liefert dafür wohl den gewichtigsten Beweis."

Ihre rücksichtslose Offenheit, die nur darauf berechnet
schien, ihn zu kränken, hatte seinen Grimm auf das äußerste
gesteigert. Seine schlaffen Züge verzerrten sich und in den
hervortretenden Adern an seinem hageren-Halse hämmerte
das Blut in fast beängstigender Weise. Er mußte sich offenbar
in hohem Maße Gewalt antun, um ihr nicht mit einem
heftigen Wort die letzte empfindlichste Kränkung zu vergelten,
und er vermied es, sie an zusehen, weil er fürchten mochte,
beim Anblick ihres marmorharten imd marmorkalten Antlitzes
den geringen Rest seiner Selbstbeherrschung eiuzubüßen.
Komtesse Julia hatte ihr Pferd auf einen Wiescnpfad gelenkt,
welcher den kürzesten Heimweg nach dem Schlosse darstellte,
und Graf Botho blieb schweigend an ihrer Seite, düster vor
sich hinstarrend und mit Gedanken beschäftigt, die anscheinend
von sehr wenig freundlicher Art waren.

Erst als sie dem Parktor bereits sehr nahe gekommen
waren, nahm er noch einmal das Wort : „Es ist selbstver¬
ständlich, daß ivir uns inemals Wiedersehen werden, wenn
Sie mich heute mit solchem Bescheide entlassen. Werden
Sie mir aeitatten. die Fraae . welcbe ick vorhin an Sie



Montreal , 29. Mai . Der Signaldienst der Regie¬
rung meldet, daß die „Storstad " 360 Ueberlebende
der „Empreß of Jreland " an Bord habe. In Rimouski
wurden vierhundert Passagiere gelandet. Es werden somit
noch 077 vermißt.

Quebec,  29 . Mai . Durch den Zusammenstoß mit
dem Dampfer „Storstad " wurde die „Empreß of Jreland"
auf der Backbordseite bis zur Schraube aufge¬
rissen.  Die beiden Dampfer „Lady Evelhne" und „Heu¬
reka" fanden auf dem ruhigen Wasser einige herumtreibende
Rettungsboote , in welchen die Ueberlebenden stöhnend und
betäubt lagen, einige auch sterbend, infolge der Verletzungen,
die sie bei der Panik auf dem Schiffe erlitten hatten . Im
ganzen wurden 391 Personen ausgenommen.  Von
140 Heilsarmeeleuten wurden nur 20 gerettet . Ter Kapitän
Keudall ist zu erschöpft, um nähere Angaben zu machen.

Montreal,  29 . Mai . Der Kapitän Keudall tele¬
graphierte kurz, das Schiff sei untergegangen . Die „Empreß
of Jreland " war ein prächtiges Schiff , das mit
allen modernen Einrichtungen  versehen ivar, und
besaß für alle an Bord befindliche Personen Rettungsboote.
Rach dem Zusammenstoß neigte das Schiff nach Backbord,
was das Herablassen der Rettungsboote hinderte . Berück¬
sichtigt man dieses und die herrschende Finsternis,  so
grenzen die Rettungen , von denen man bisher hörte, ans
wunderbare . Der Dampfer „Storstad " rettete ebenfalls
unter großer Aufopferung viele Schiffbrüchige und dampfte
langsam nach Quebec. Die beiden Beamten , welche den
Dienst für die drahtlose Telegraphie versahen, sind gerettet,
ebenso der erste Ingenieur der „Empreß of Jreland ". „Ladh
Evelyn " und „Heureka" brachten hauptsächlich Frauen und
Kinder nach Rimouski und kehrten dann an die Unglücks¬
stelle zurück, um diese weiter abzusuchen.

Rimouski (Quebec ), 29. Mai . Der Dampfer „Stor¬
stad" traf die „Empreß of Jreland " mittschiffs und riß ihr
die Backbordseite bis zur Schraube auf . Die Dampfer
„Ladh Evelyn" und „Heureka" nahmen 399 der Ueberleben¬
den aus den wenigen niedergelassenen Rettungsbooten der
„Empreß of Jreland " auf . Diese sank so schnell,  daß
die wenigen Passagiere, welche sich in die Rettungsboote
flüchten konnten, nur das nackte Leben retten konnten. Die
Ueberlebenden litten furchtbar unter ihren Bein - und
Armverletzungen  sowie durch die Kälte.  Kapitän
Keudall war zu erschöpft, um eingehender berichten zu kön¬
nen. -Alle hiesigen Aerzte und Einwohner nahmen sich der
Erschöpften und Verletzten an . „Heureka" und „Ladh Eve-
line " fanden bei ihrer Ankunft an der Stelle , an der die
„Empreß " gesunken war , eine Szene vor, die derjenigen nach
dem Untergang der „Titanic " nicht unähnlich war . Auf
dem ruhigen Wasser trieben Rettungsboote und
Schiffstrümmer umher.  In den Rettungsbooten
kauerten die Ueberlebenden stöhnend und betäubt , einige
st e r b e n d infolge der Verletzungen, die sie erlitten hatten,
als sie die sinkende „Empreß " zu verlassen trachteten.

Liverpool,  29 . Mai . Herzzerreißende Sze¬
nen  spielten sich vor den Geschäftsräumen der Canadian
Pacific -Eisenbahngesellschaft ab, die von einer Menschen¬
menge, welche genauere Nachrichten erwartete , belagert
wurde.

London,  29 . Mai . Einzelheiten über das Schiffs¬
unglück auf dem St . Lorenzstrom sickern nur langsam durch.
Die Canadian Pacific Eisenbahngesellschast teilte dem
Reuterschen Telegraphenbureau mit , daß die „Empreß of
Jreland " 78 Passagiere der ersten, 210 der zweiten, 490 der
dritten Klasse an Bord und 413 Mann Besatzung hatte , so
daß 1191 Personen sich aus dem Schiffe be¬
fanden . - - ; i :- Ul

Paris,  29 . Mai . Als Ursache des Zusammen¬
stoßes  der beiden Dampfer wurde der furchtbare
Sturm  angegeben, der gestern längs der nordatlantischen
Küste wütete . An der Stelle , wo der „Empreß of Jreland"
gesunken ist, ist der Lorenzstrom 18 Kilometer breit und 200
Meter tief.

Die Bereinigten Staaten und Mexiko.
— Frankfurt  a . M., 29. Mai . Nach einem Privat¬

telegramm der Frankfurter Zeitung aus Juarez behaupten
Rebellenoffiziere, Villa wolle nach Feststellung der Tatsache,
daß zwei deutsche Dampfer in Puerto Mexiko Munition - und
Waffen für Huerta gelandet haben, alle Deutschen  aus
den Rebellengebieten aUsweisen.  Wenn auch nicht viele
Deutsche mehr in dem Gebiete sich befinden, so würden doch
zahlreiche Warenbestände und anderes deutsches Eigentum in
jedem Falle Gefahr laufen, wie es dem Eigentum der Spanier
geschah, konfisziert zu werden.

Niagara Falls,  29 . Mai . Die Pläne zur Schaf¬
fung friedlicher Zustände in Mexiko sind im wesentlichen
fertiggestellt und dem Präsidenten Wilson sowie General
Huerta zur Billigung vorgelegt worden.

Ne«e Gewalttaten der Rebellen.
Eaglepaß (Texas ), 29. Mai . Eine Meldung des

Rebellengenerals Obregon bestätigt die Nachricht, daß
35 Bundesosfiziere,  die am 24. Mai in Tepic
gefangen  genommen , auf dem dortigen Kirchhof er¬
schossen  wurden . Admiral Howard und der deutsche Kon¬
sul verwandten sich für die Offiziere im Namen der Mensch¬
lichkeit. Obregon antwortete , daß damals , als der Räuber
Huerta Madero ermordete, die Mächte sich beeilten, seine
:P" «— — — ■
gerichtet, vor meiner Abreise noch einmal zu wiederholen ?"

„Sie sollten sich die Mühe ersparen, Vetter . Ich pflege
eine bestimnrt ausgesprochene Meinung nicht innerhalb
weniger Stunden zu ändern . Und was Ihre Drohung mit
dem Nimmerwiedersehen anbetrifst , so glaube ich zuver¬
sichtlich, daß Sie die kleine Enttäuschung nach einigen
Tagen oder Wochen viel weniger tragisch nehmen werden.
Ja , ich bin sicher, daß wir im nächsten Sommer , wenn Sie
Ihren Besuch wiederholen, recht herzlich über die thea¬
tralische Scene von heute lachen werden."

(Fortsetzung folgt.) . .

Regierung anzuerkennen , die Menschlichkeitaber wäre ver¬
gessen worden. Es verlautet , daß in den letzten Kämpfen
bei Paredon 35 Frauen , die den Truppen folgten, nebst
3 OOMannBun destruppengetötet  tvurden . Nach
der Schlacht wurden 57 Bundesoffiziere,  darunter
General Nunoz, ein Neffe von Porfirio Diaz , hinge¬
richtet.

Der Attfstand in Albanien.
D u r a z z o,  29 . Mai . Zur Bekämpfung des Auf¬

standes stehen außer den in Alessio versammelten Streit¬
kräften noch diejenigen Frenk Bibdodas bereit . Die
Streitkräfte der Tosken unter Aziz Pascha Vrioni in der
Stadt Kruja und die toskischen Freiwilligen haben den
Fürsten um den Befehl zum Angriff gebeten.
Die internationale Kontrollkommission hat jedoch geraten,
sich vorläufig defensiv zu verhalten . Die Lage jm allge¬
meinen ist unverändert . Es besteht die Hoffnung, daß die
anfangs der nächsten Woche stattfindende Versammlung der
Häupter der aufständischen Bezirke zuftiedenstellende Er¬
gebnisse zeitigen wird. In der Bewegung, die in erster
Linie «einen stark muhamedanisch-religiösen Charakter hat,
macht sich eine gegen die Beys gerichtete Nebenströmung be¬
merkbar. Die internationale Kontrollkommission beschloß
im Hinblick darauf , daß die Bewegung von j u n g t ü r -
kischer Seite an gezettelt  und geleitet wird , die
Mächte um ernste Vorstellungen in Konstantinopel zu er¬
suchen.

D u r a z z o , 29. Mai . Tie dem Fürsten treue Stadt
Kuza fragte telegraphischan , wie sie sich gegenüber der Auf¬
standsbewegung verhalten sollte. Der Fürst erwiderte , die
Stadt möge ruhig bleiben und nur im Falle eines Angriffes
Widerstand leisten.

Ein Hanptführer der Rebellen gefangen.
D u r a z z o , 29. Mai . Terwisch Bey Elbassani,

einer der Haupt führ er der Aufständischen,  ist
nach fünftägiger Einschließung gefangen genommen
und von der Gendarmerie gefesselt in das Gefängnis von
Valona gebracht worden . Der hiesige Polizeidirektor ist
verhaftet worden, weil er das Gerücht verbreitete , Essad
Pascha werde in einigen Tagen zurückkehren. — Die
Fürstin besucht die in den letzten Kämpfen Verwundeten
täglich.

Politische Übersicht.
Deutsches Reich.

Gcheimrat v. Mauser f.  In Oberndorf (Württem¬
berg) starb im Alter von 75 Jahren der Geh. Kommerzienrat
Peter Paul von Mauser, der zusammen mit seinem Bruder,
Wilhelm das Mausergewehr konstruiert  hatte . Das
Mausergewehr wurde bald nach dem Kriege 1870-71 in der
deutschen Armee eingeführt, als sich zeigte, daß das alte
Zündnadelgewehr den neuen Anforderungen nicht mehr ge¬
nügte. Auch das jetzt im Gebrauch der deutschen Armee
befindliche Gewehr „M. 88" ist nur eine Vervollkommnung
des von den Gebrüder Mauser konstruierten Gewehres.

* « *

— Die deutsche Rh ein mündung.  In einer in
Gronau in Wests, stattgefundenen Versammlung, welche von
zahlreichen Industriellen besucht war, hielt der Geschäftsführer
desL„Vereins deutsche Rheinmündung", Herr Dr. Eoppius

' (Berlin), einen Lichtbilderdortrag über die deutsche Rheiu-
' mündungs-Bestrebungen. Auf die beifällig aufgenommenen
Ausführungen des Vortragenden wurde beschlossen, eine Reso¬
lution an den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten zu
übermitteln, deren Wortlaüt folgendermaßenlautet : „Die aus
Anlaß eines Vortrages über die deutsche Rheinmündung aus
allen Schichten der Bevölkerung Gronaus und Umgebung
zahlreich besuchte Versammlung hat einstimmig den Beschluß
gefaßt, Euer Exzellenz die ehrerbietige Bitte zu unterbreiten,
den auf diese hochwichtige, nationale Angelegenheit gerichteten
Bestrebungen geneigtest tunlichste Förderung zuteil werden zu
lassen."

Frankreich.
Paris,  29 . Mai . Das Vorverfahren über das von

Frau Caillaux  gegen den Direktor des „Figaro " Cal-
mette begangene Attentat ist heute endgültig abgeschlossen
worden. Die Anklagekammer des Pariser Äppellgerichts
verweist Frau Caillaux vor das Schwurgericht unter der
Anklage vorsätzlicher Tötung.

Asien.
Haag,  29 . Mai . Nach einem Telegramm aus Indien

ist im Distrikt Matan auf Borneo eine Patrouille
n i e d e r g e m a cht worden. Ein Hauptmann , zwei Sol¬
daten und ein Führer wurden getötet,  ein Kuli ver¬
letzt.

Tokio,  29 . Mai. Das Kriegsgericht verhandelte gegen
die im Zusammenhänge mit dem Marineskandal  ange-
llagten Offiziere und verurteilte  den Vizeadmiral Matsu-
moto zü drei Jahren Zuchthaus und Zurückerstattung von
408 800 Uen und den Kapitän Sawasaki zu einem Jahr Zucht¬
haus und Rückerstattung von 12 500 Uen. Der Korvetten¬
kapitän Suzuki wurde freigesprochen.

Lustschiffahrt.
G r a u d e n z , 29. Mai . Die beiden in Rußland fest-

gehaltenen deutschen Fliegeroffiziere  werden
heute abend entlassen werden und nach ihrer Garnison zu¬
rückkehren.

Brände.
Großbecka,  Niederrhein , 29. Mai . Bei dem Brande

des Anwesens es Bäckermeisters Hornberger sind dessen
drei Kinder verbrannt.

Schiffsnnfälle.
N e w y o r k,  28 . Mai . An der Küste von Südkarolina

sind Schiffstrümmer gefunden worden, die zu der Annahme
Anlaß geben, daß der Dampfer Luckenbach mit einer
Ladung von Phosphatgestein auf der Fahrt von Tampa nach

Baltimore mit feiner
gesunken  ist.

esatzung von 28 Man"

Neues aus aller Welt.
Ter neue Direktor der städtischen Sammlungen und j"-1

Stadtbibliothek in Dresden,  Prof . Dr . Miude-Puet,
den verdienstvollen früheren Stadtbibliothekar und Leiter d
städtischen Museums, Pros. Dr . Richter, zum Duell 3/,
fordert.  Prof . Tr . Richter, ein bald 70jähriger Herr, jp*
die Forderung abgelehnt.  Tie Ursache ist vermutlich »
wissenschaftliche Angelegenheit. Prof . Miude-Puet hat »a
nach seinem Amtsantritt über die Tätigkeit seines Amts»»
gäugers eine Krillk abgegeben, die Herrn Prof . Richter ve
anlaßte, sich mit einer Beschwerde an die Stadtverordnete
zu wenden. Diese gaben seiner Tätigkeit ein glänzendes Zeug¬
nis , dem sich auch der Oberbürgermeister Tr . Beutler '
vollem Umfange anschloß. Die Gegnerschaft der beiden Hecre
scheint sich nun weiter zugcspitzt zu haben.

Einen betrübenden Verlauf hat die Feier der Diw
m ante uen Hochzeit  der Eheleute Karl Bvngartz **
Krefeld  genommen . Als der 81 Jahre alte
Morgen die Treppe hinuntersteigen wollte, um zur KiE
geleitet zu werden, tat er einen Fehltritt und zog sich ein
so starke Verletzung zu, daß er an den weiteren Feierlich
ketten nickst teilnehmen konnte. Bei der AbeudfestlickM
in der Stadthalle , der nur die Jubelbraut beiwohn^
wurde ein Verwandter des Paares vom Schlag getroffen-
Er war sofort tot.

Aus einem eigenartigen Grunde ist der Arbeite
Johann Angel aus Alt - Döbern zum Brandstifter
geworden. Er hatte vor kurzem den Antrag gestellt, bei dU
freiwilligen Feuerwehr seines Ortes ausgenommen zu
den, wurde aber auf Versammlungsbeschluß abgewiesen
Hierüber fühlte sich Angel derart in seiner Ehre gekränkt,
daß er beschloß, Rache zu nehmen. Er ging nachts nach den
Kirchplatz und steckte die alte , aus dem 13. Jahrhunden
stammende Kirche in Brand.  Dieselbe wurde vom
kommen durch das Feuer zerstört und sehr viele wertvom
Altertümer fielen den Flammen zum Opfer. Angel wurd
verhaftet  und in das Amtsgerichtsgefängnis in KraM
gebracht. .

Der Brauereidirektor Roelicke aus Hannover, der
Gardelege  auf Wildschweine jagte, kam durch ein* 1'
schwere n Nnfallums Leben.  Man fand den Jä3^
in der Leiter in der Jagdkanzel hängend tot auf . M»
der Untersuchung des Vorfalles wird angenommen , daß fj?
das Jagdgewehr beim Betreten der Jagdkanzel plötzM
entladen hat, wobei dem Schützen die Kugel in die Brw
drang . Roelicke ist dann rücklings von der Leiter herunter
gefallen und mit dem Fuße zwischen zwei Sprossen hängen
geblieben.

In Schwetzingen  wurde der Bürgermeister Hw"
mann laut „B . T." wegen amtlicher und anßeramtlich^
Verfehlungen vom Dienst suspendiert . Tie Regierung 9®"
eine Untersuchung eingeleitet . Ueber die Art her Verfehl""'
gen ist noch nichts bekannt . Bürgermeister Hartmann W®
seit dreieinhalb Jahren im Amt.

In der Gemeinde Krumb  ach bei Luzern hatte de
frühere Knecht Anseln Wütschert, der seit Jahren als
mensch lebt, ein Mädchen  vergewaltigt und ermorde"
Die erbitterte Bevölkerung durchstreifte gruppenweise dc>
Wald, bis man gestern die Spur des Verbrechers fa" '
Mehrere Revolverschüsse mußten auf ihn abgegeben werden-
bis man sich seiner bemächtigen konnte. An Händen u"
Füßen gefesselt wurde der Verbrecher auf einem kleine
Wagen nach dem Gefängnis transportiert-

In Paris  wurde der als Falschspieler  bekann
Bernhard Rohr aus Köln, 53 Jahre alt , verhafte'
Rohr hatte in Monte Carlo schwere Verluste erlitten "U
kam auf den Gedanken, sich in Paris auf die Weise
zu verdienen , indem er Postanweisungen fälschte.
Schwindler hatte auf diese Weise schon etwa 10 000 Fra"
erbeutet und vertan , ehe seine Verhaftung gelang.

Telephonische Machrichten.
London,  30 . Mai . Wie aus Rimouski weiter

meldet wird, ist die „Storstad" am Bug stark beschädigt.
Schiff konnte durch Schließung der Schotten über Wall-
gehalten werden und ist in Begleitung der „Ladh Evelyn" ■
dem Wege nach Quebeck. Der Dampfer soll 3 60 SchU^
brüchige an Bord  haben . Hiernach sind nicht 1'̂
sondern 700 Passagiere umgekommen.  Den letz"
Nachrichten zufolge scheinen nur 3 Passagiere 1. Kla
gerettet  zu sein.

antinopel,  30 . Mai . Der Generalstabscy-l a
deutschen Militärmission Oberst von S t r e m p e l ist

eerrer  zu lern. , S£(
Konstantinopel,  30 . Mai . Der GeneralstabschelU

vrwschen Militärmission Oberst von S t r e m p e l ist i"
Obcrstgouverneurder türkischen Prinzen  ernannt w
den, die sich zu ihrer militärischen Ausbildung nach Denn^
land begeben. Gestern ist von Strempel vom Sultan
Privataudienz empfangen worden. ^

Hirfchbcrg,  30 . Mai . In Kunzendorf verübte ^
Waldwärterstochter Werner einen Raubmord  an der
Raubach. Die Täterin wurde verhaftet.

Basel,  30 . Mai . Bis gestern abend sind zur Teilna"
an der deutsch-französischen Perstäudignugskonferenz16 demN^
und 14 französische Parlamentarier eingetroffen. Sowohl U
deutsche Ausschuß als auch der französische traten
abend zur Besprechung Zusammen. Für heute sollen gen>
samc Beratungen vorgenommen werden. ^

Tetschen,  30. Mai. Die Wallfahrtskirche auf dem ^
chimsberg wurde von Einbrechern angezündet, die tags v
her die Opftrstöcke leer gefunden hatten. Die Kirche bra»
vollständig nieder.

Odessa,  30 . Mai. Der Flugzeugpilot KuzminskY** ,
sein Begleiter Leutnant Sustanowsky sind mit ihrem » „
zerrg aus großer Höhe abgestürzt.  Der PUot wurde J
tötet,  sein Begleiter schwer verletzt.

Das kleine Unterhaltungsblatt „Neue Lesehst ^ t
kann heute aus technischen Griinden leider nicht 6̂ 6^ ,
werden und wird deshalb erst am Dienstag den Lesern"
mittelt werden.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad ^



Knrkouimfssion wm  Bad Gins.
Sonntag , den 31 . Mal , nachmittags von 4 - 6 und abends von 8 —IO Uhr:

miLITÄR -KONZERTE
*Us geführt von der Kapelle des 6. Rhein. Infanterie-Regiments Nr. 68 aus Coblenz unter Leitung des Obermusikmeisters Herrn G. Lenzseh.

Um SV 2 Uhr:

Bengalische Bel euchtun g der Bäderley.
Montag , den I Juni , nachmittags von 4 —6 und abends von 8 - IO Uhr:

Konzert des Kurorchesters,
abwechselnd mit Gesangsvorträgen des Mainzer Solo-Quartetts.

Von 8 bis IO Uhr;

Grosse Beleuchtung des Kurgartens.

M.-Ges.-Ber.Eintracht,
B »d <*rm?. nK

Am2. Pfirgstfeiertag DSnger-
fest iti GrcnzHanseu. Abs/tHrt
morgens l0,16 Uhr vom Hkupt-
bahnhof. Es wird bestimmt er«
wartet, daß sich sämtliche aktive
Sänger an dieser Sängerlahrt be¬
teiligen. Inaktive Mitglieder und
Freunde sind herzl. willkommen.
2575)_ Der Vorstand.
Rottmannshöheb.Ems

Pfingstmontag
Waldfest

bei gutem Wetter. (2573
Fachbach.

Gasth.z.Stadt Coblenz.
Montag

Klaviermusik,
Matjes Heringe Stück 20 Pfg.
»tut Kartoffeln Psd. 14 .Pfg.
Rotwurst Pfd. 60 Pfg.
ff rohen und g-kochten Schinken
HandkLse 5 Stück 10 Pfg.

empfiehlt (2563

für Lebensmittel.
Ems, Coblenzcrstr. 6. Tel. 2 ĝ

Grundstücks-Verpachtung.
Die Verpachtung von städtischen Grundstücken wird

^"»nerStag , den 4. Juni lfd IS ., vormittags
krw I« Uhr im Distrikt Maaracker
^llesetzt . Die Verpachtung wird dann in der Reihenfolge,

Nachstehend angegeben ist, erfolgen:
L Distrikt Niederau (Wiesengelände längs der Lahn ),
L a. Distrikt Steinigcrgründ (Hasenkimpel),

2- Fachbacherstratze (früher Gerhards ' Garten ),
3 . Distrikt Esel,
4. Distrikt Flur,
5- Distrikt Kohlbach,
6. Distrikt Platte,
7. Distrikt Gräbeheide,
8. Distrikt Hunert,
9. Distrikt Kohlschied,

10. Distrikt Hütthell,
11. Distrikt Baumhell,
12. Distrikt Zimmerstal,
13. Distrikt Große Wiese,
14. Weißer Stein.

döhg ^ chzeitig mit den Grundstücken werden auch die Wege-
Graa mit den darauf stehenden Obstbäumen sowie die
M ^ hung auf den durch die vorgenannten Flurabteilnngen

Wegen und der Obstertrag auf den Bäumen , die auf
Grenzen von zwei Grundstücken stehen, versteigert.

wchê ., °ine Wiederholung der Verpachtung zu vermeiden , cr-
Parb^ • ll' sür die Grundstücke einen ihrem Wert entsprechenden

rn bieten.
wie Verpachtung der Niederau erfolgt in den Abteilungen,

wUher alljährlich die Grasnntzung verkauft worden ist.
Ems,  den 28. Mai 1914.

Der Magistrat.

^ ^ ugsformulare sür Lieseruugen und Arbeiten sür
* Stadt Bad Ems und deren Betriebsanstalten.

^rstel ^ hat Rechnungsformulare in verschiedenen Größen
^isen , die die Unternehmer von Arbeiten und Liese-

wird i ur b1a Stadt künftig verwenden können ; das Formular
<j(J n Rathanse kostenlos abgegeben,

dnz rcl? richten an sämtliche Unternehmer und Lieferanten
runa?« künftig für die in Rechnung zu stellenden Forde-
werk die Stadt und deren Betriebsanstalten — Wasser-

und Kanalisationswerk pp. — nur das neue

Der Magistrat.

U:che Formular zu verwenden.
nb Ems,  den 28. Mai 1914.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
iw & ünd Zweifel darüber entstanden , wie die Sonntagsruhe
48h v,"^ ksgewerbe am 1. Pfingstfeiertage zu handhaben sei.
tngc daher darauf aufmerksam, daß am ersten Pftngst-

Handel mit Back - und Konditorwaren, mit
ber ai -/ ünd Wurst und mit Vorkostartikeln in
- - ,to?n 5 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags
Unterv̂ ^ " ^̂ kch der für den Hauptgottesdienst festgesetzten
stell-», ^ chung von 9 /̂z bis lli/z Uhr — in offenen Handels-
Abc <̂ öelaffen ist. Dasselbe gilt für Milch mit der Maß-
wx̂ ' ^0  diese auch nachmittags von 5— 7 Uhr verkauft
inew  ~ Qrf- Der Handel mit Kolonialwaren , Bln-

P ^ bak und Zigarren,  sowie mit Bier  und
^anbt ^ *n der Zeit von 8—9A vormittags

ad Ems,  den 30. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltuug.

3a itt aus dem Schlachthose zu Cms.
^ Samstag von 5,30 Uhr nachm, ab Verkauf von

dg, k Rindfleisch
■̂lunb 50 Pfg., und gekochtem

«°.d40̂ Kalbfleisch,
Die Gchlachthofverwaltung.

vis% l*stoftgegenständ©
Eimer, Schüfiel«, Servier«

le* »sw. empfiehlt [2542
Ad. Schlapp , Bad Ems.

pstb̂ ^ ^ ich , Gärtnerei , Bad Cms,
bevu ^hende Topf - u. Blattpfiavze « . Binderei,

^ is von Blumenbeeten und Batkonkafte » .
Schulstratze und verl. Viktoria-Allee.

Kur-Kommission Bad Ems.
Der für heute an gesagte

Tanz*Abend
fällt aus.

f
ülin
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Statt Karten.

Bad Ems

Anna Nink
Heinrich Iländer

Verlobte

Pfingsten 1914.
Düsseldorf

fijIn
pi15
ül51
m

J)

Friichter Kirmes.
Zu der am Pfingstmontag und Dienstag statt¬

findenden Ki mes ladet freundl. ein %(2567
Friedrich Glderslrirch. ^

. Feinste Ostender Seezungen, Ostender Steinbutte,
Rhelnsalm im Anschnitt Bachforellen, Sander, Rot-

^zunxen, Limandes, empfiehlt (2574
Albert Kaiith , Fischhandluna, Ems.

Telefon 29.

Der jVerkauf der Waren im Hause der Gebrüder
E. und M. Bach zu Nafiau dauert fort-!

Eisenwaren, Handwerkszeug, Emaille, Porzellan, Glas,
Haushaltungsartikel, Beleuchtungsartikel, Gummischuhe,
Filzschuhe, Stroh- und Filzhüte, Kolonial-Waren usw.

Freiwillige Versteigerung.
Mittwoch, den 3. Juni , vormittags 11 Uhr

versteigere ich zu Jfselbach auf Antrag des Konkursver-
Walters, Herrn Rechtsanwalt Dr. Schmidtborn zu Diez, die
zur Konkursmasse Nink gehörenden

Pferde, Kühe, Kälber, Schafe und Lämmer, sowie land¬
wirtschaftliche Maschinenu. Geräte, Wagenu. Karren,
Dreschmaschine mit Motor u. Selbstbinder, Werkzeuge,
Schrotmühle und dergl. mehr

meistbietend gegen gleiche Barzahlung. [2557
Diez, den 28. Mai 1914.

_ Möller, Gerichtsvollzieher.
Sonnen-u.Regenschirme
Seide, Spitze», Batist eic. zu billigste» Preisen (2478

I . Uelpenich, Inh. Gallone, Bad Ems, neben Mktonaquclle.
Eine Partie znrückg,setztet Schirme von 1 bis 3 Mark.

Königliches Meater
Bad Ems(im Kusaalgebände) -

Direktion: Hermann Kteingoetter.

Nutzer Abonnement: Autzer Abonnement!
Dienstag , 2. Juni 1914, abends 8 Uhr:

Eröffnungsvorstellung.
Auf der Bäderley.

B
«5»

Festspiel in l Akt zur Eröffnung des neuen Hauses
von Hermann Steingoetter. Inszeniert vom Verfasser.

Hierauf :
Zur Erinnerung an die Uraufführung vor 40 Jahre«

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann Strauß.
Spielleitung: Oberregisseur Otto Schiller.

Dirigent: Hermann Weinack.
Kafienöffnung 702 Uhr. Anfang 8 Uhr
>' , Ende gegen 11 Uhr
i - — i— Preise der Plätze.

ParkettfauteuilM- 4.50, I. Parkett M- 3.- , II. Parkett
M. 1.25, FremdenlogeM- 6.—, RanglogeM. 5,

MittelbalkonM. 3.- .
Borzugsabonnemest werden nur bis 2. Juni abends

ausgegeben. (Block zu 10 Stück)
ParkettfauteuilM. 28.— I. Parkett M- 21.— . Rang¬

logenM. 35.— MittelbalkonM. 21.—. :IJ;
Gewöhnliches Abonnement wird während der ganzen

Spielzeit ab 3. Juni ausgegeben. (Block zu 10 Stück)
ParkettfauteuilM. 36.—, I. Parkett M. 24.—, Rang¬

logeM. 40.—, MittelbalkonM. 24.—
Die Abonnements werden nur in der Buch- und

KunsthandlungA. Pfeffer , Lahnstraße, ausgegeben.
Die Tagesbillets sind zu haben: Buchhandlung Aug.

Pfeffer, an der Kasse des Königl. Kurtheaters, sowie am
Kiosk beinl Frühkonzert._ P’-

Donnerstag , 4. Juni , abends 8 Uhr

Novität: „Polenblut." Novität:
Operette in 3 Akten von Oskar Nedbal.

Junges , schulentlassenes
Mädchen

gesucht (2561
Carl Richter, Bad Ems,

Römerstraße 48.
Gewandte (2560

Buchhalterin
für kaufm. Kontor gesucht. Off.
mit Gehaltsansprüchenu. Chiffre
X. 386 an die Exp. der Ems. Z.

Im Hause Ingelheim Brau-
bacherstraßc 14, tn Bcd Ems ist
eine

Woh«««g
von 3 Zimmern, Küche und Zu¬
behör zu vermieten. (2570

Suche junge
Kellneru. Hausdiener

sowie Wäscherinnen und
Küchenmädche«

für sofortige « Eintritt. [2533
Philipp Schmidt, gewervsmäß.

Stcllendermittler, Bad Ems,
_ Pfahlgraben 12._

Ein Schreinergeselle
in dauernde Stellung gesucht.

Alber« , (2565
Schreiner in Geisig.

Zweiter [2521
Hausdiener

sofort gesucht.
Hotel de Flandre, Bad EmS.

MoUenschaden.
Die Zeit ist da, wo man seine Felzwaren und Tuchsachen während des

Sommers gegen Motten schützen muss, um nicht unerwartet grossen Ge¬
fahren ausgesetzt zu sein.

Meine Abteilung für Konservierung bietet Ihnen hierfür grösste
Garantie , auch gegen Feuerschaden und Diebstahl , bei sorgfältigster,
fachmännischer Behandlung unter billigster  Berechnung. [1917

Val . Traxel , Coblenz , Uelzwarenfabrik.
Rheinstr. 34. Fernruf 1360. Goebenplatz. Fernruf 1360.

Lehrling
gesucht gegen sofortige Vergütung.
KaufhausI . Schmidt

Bad Ems.
Properes junges (2563

Mädchen
aus Bad Ems oder Umgebung in
gute Stelle sofort gesucht/ Zu
erfragen in der Exped. d. Ems. 8'
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3)2Otto:
Kaninchenfleisch mutz Volks»

«ahrnug werden!
Der

Kumchnißlhtnitteii Lad im  n. Kntgtbnna
veranstaltet am

30. u. 31. Maiu. 1. Juui 1914(Pfingsten)
im Saale des Gasth. „Zur Krone"

eine
l. Grosse Kaninchen- und Produkten-

Aussteilung
verbunden mit Prämiierung und Verlosung.

Eröffnung: Samstag, den 30. Mai, nachmittags4 Uhr.
Schluß: Montag, den 1. Juni, abends 10 Uhr.
Geöffnet von vorm. 9 Uhr bis abends 10 Uhr.

«intritt 25 Pfg ., Kinder 10 Pfg . [2517
Um zahlreichen Besuch bittet die Ansflellnngsleitung.

frinflc Wmiiigsbay-Matjesheringe
(nur fette, ganzreife, dickrückige Fische)

Neue Sommer-Malta-Kartoffeln
empfiehlt (2193

Alb . Kauth , Bad Ems.

Sehen Sie
sich doch vor Ankauf eines Fahrrades mein
reiches Lager der verschiedensten Modelle
meiner Fahrrad -Vertretungen ohne jeden Kauf¬
zwang an. Dann beurteilen Sie meine Preis¬
würdigkeit . Um allen Wünschen gerecht zu wer¬
den, führe auch verschiedene Spezialmarken in
billiger Preislage und verbürgt jedoch meine
Firma auch darin eine dem Preis entsprechende
einwandfreie Qualität . Einige besonders günstige

Angebote:
Spezial - Fahrrad  kpl . mit Pneumatik 0. G.

Mk. 40,—.
Cito - Spezial  Mk . 90,—.
Spezial - Tourenrad  mit Torpedo-Freilauf,

vollst . komplett , 1 Jahr Garantie , Mk, 65,—.
Spezial - Halbrenner  mit Torpedo-Freilauf

und volle Garantie , Mk. 75,—.
In Zubehör-Teilen

unterhalte stets ein sehr reiches Lager und er¬
möglicht mir mein großer Umsatz, die Preise bei

bester Qualität besonders niedrig zu stellen.
Nachstehend einige Beispiele:

Laufdecken  Mk . 1,90, 3,25, 3,75, 4,75, 5,50
bis 11,50.

Luftschläuche  Mk . 1,80, 2,75, 3,25, 3,75,
4,25 bis 6,—.

Fußpumpen  mit Schlauch Mk. 0,65 bis 2,75.
Glocken  von Mk. 0,35 bis Mk. 1,50.
Karbidlaternen  von Mk. 1,75 an.
Sättel  Mk . 2,25 bis 6,75.
Gummilösung  5 bis 40 Pfg . per Tube.
Schmieröl  Flasche 15, 20 und 30 Pfg.
Hosenklammern  Paar 2 bis 20 Pfg.
Blockketten  von Mk. 1,50 an.
Rollenketten  von Mk. 1,65 an.
Speichen  mit Nippel, Stück 3 Pfg.
Fußhalter  Paar Mk. 0,25 bis Mk. 1,25.
Freilaufhinterrad  m. Rücktrittbremse von

■ Mk. 12,— an.
Alle anderen Zubehörteile staunend billig.

Sämtliche Preise verstehen sich rein netto gegen
gleich bare Zahlung; bei Zubehör ohne Montage.
Reparaturen und kleine Waren werden nur gegen
bar abgegeben . Fahrräder und Nähmaschinen
auf Wunsch auch gegen Teilzahlung und erhöht
sich der Preis , wenn die Anzahlung weniger als
die Hälfte des Kaufpreises beträgt , um 10 %,
wenn die Hälfte und über die Hälfte angezahlt
wird, um 5 °/o. Als Mindestanzahlung kommen
25 Mk. und als Mindest-Monatsrate 8 Mk. in

Betracht.

Nie . Mohn»
Fahrrad-Industrie,

Wilhelmstrasse 5.
Hauptgeschäft Limburg a. L., Diezerstr. 7.
Reparaturwcrkstätte mit Kraftbetrieb.

Katzenelnbogen
natürliche kohlensaure Bäder.

Unsere mit allen der Neuzeit entsprechenden Einrich¬
tungen versehenen

natürl. kohlensauren Bäder
sind ah:

Samstag , den 30. Mai 1914
von morgens 7 bis abends 7 Uhr

geöffnet
Die Bäder bewähren sich ganz besonders bei Herz-,

Nerven- und Rheumatismusleiden.

Prospekte jederzeit zur Verfügung . Preise der Bäder
äußerst billig . Auskunft jeglicher Art erteilt bereitwilligst
die Verwaltung.
Die Quellen sowie alle Anlagen sind während der Pfingsttage

zur Besichtigung offen.

Taunus-Sprudel-Gesellschaftm. b. H.

Wks-Anzeigk.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unseren

lieben Vater, Schwiegervater und Großvater
Hm« Ferdinand Detring

Lattlermeister
im 80. Lebensjahre abzurufen.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Luise Metz, geb. Detringu. Kinder,
Adolf Detring u. Familie,
Julius Detring u. Familie,
Karl Detring u. Familie.

Bad Ems , Frankfurt a. M.,Offeubach a M.
den 29. Mai 1914.

Die Beerdigung findet statt Sonntag, den 31. Mai.
nachm. 31 /a Uhr vom Leichenhause aus. [2652

Emser Kofferhaus- und
Reiseartikel-Geschäft

von

Jean J . Berg;
Sattler , Titschoer und Kalfermaeher

Nur Römerstrasse 55 — Haas Lahnthal —
— Keine Filiale —

Aeltestes Geschäft am Platze
empfiehltsein reich¬
haltiges Lager in
fert. echten Rohr-

plattenkoifern,
Bügelkoffera,

Conpee- u. AnEug-
koffera, Neuheiten
linReise- u.Damen-
ilaschen , Herren-
und Damen-Porte-
monnaies, Brief¬

taschen,
Zigarren-Etuis etc sowie sämtliche Reiseartikel.

Alle voikommenden Sattlerarbeiten und Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

Bitte achten Slo genau auf meine Adresse und Hausnummer. [2499

Portwein,Madeira,Ma¬
laga , Sherry, Samos,

reiner Tranbensast
ärztlich empfohlen

‘/i FlascheM. 1.50, 2.00,
2.60 usw.

V* FlascheM. 0.85, 1.10,
1.35 usw.

Weiß- r». Rotweine,
Bordeaux, Glntwei« ,

'/i Flasche von M. 0.90 an.
Cognac, Rum, Arrak,
alle Sorten Branntweine
u. Likör« zu allen Preisen.
Emser Doppel'Kiimmel,
reines Destillat, gnt bekömmt
*/> Fl. M. 1.25, 7, FI. 0.70

M Fl. 0.40. [340

WäSCk-dcÜsä And.
Sä lmrJemi

f 'ibr&dßPBiiwzimS SeifeKPfglllllm. »II.IIIIIIII1I.
\Zufrns Seifen■’Bbriken■Bünrren  f

von M. 2.10 an empfiehlt
K. Szieleit , Bad Em§,

Coblenzerstraße5.(2330

Prohicren Sie
Kanth ’is

Spar-Kaffee
per Pfund

1 . {419

Unser neues Bett
bochf. rot, cfichtDaunen-Cöper, l ' /tschl &l.
Oberbett , Unterbett u. 2 Kissen m. 20 Pft£
neuen Halbdaunen erfüllt , das Oebett
Mk. ID.-r . Dasselbe uebett mit Daunen¬
deckbett Mk. 35.—. Herrschaft !. Daunen¬
bett Mk. 4a - . 2schlflf. jed. Oebett Mk.6.—
mehr . Bettfed. bijl. Katal. frei 15000 Kund.Einerk Co.,IS Jtnise.

Gesucht wird Wohn- oder Ge¬
schäftshaus oder sonstig. Objekt
in Diez od. Umg., das zu ve»
kaufen ist. Besitzer schreiben nnt.
G. Geisenhof, postl. Bad Nauheim.
_ 12496

Alte deutsche Feuerver-
ficheruugs >Aktiengesell¬
schaft mit Nebenbranche
sucht für Ems u. Umgegend
geeigneten

Agenten.
Offerte unterJ. 355 an die
Emser Zeitung. (2453

Pfingstmontag
Tanzmusik*
ES ladet ftbl. ein (a6f
I . C. Flöck, » ad LkM-
_ Bierausschank. _.
BdvedereSilber&uEms<
Am 2. Pfingsttage nachmittags

von 4 Uhr an
TanzmuslK?

wozu frdl. einladet
_ «ngnst Hab ^.
SaaUian Schieb, M
Pfingstmontagv. abends8Uhr

Tanzvergnügen.
Es ladet dazu ergebenst ein

2547]_ Otto
Fahrräder

in großer Auswahl und aM
Preislagen kauft man am best"
bei (1^

keil! Mr,
Mecha». Werkstätte,
Bad EmS. Telefon 153- .

Großes Lager in Pneumatst]
und allen Ersatzteilen,

Reparaturwerkstätten
Billigste Bezugsquelle

für (24**
Fahnen— Flagge*1

Wimpel— Guirlandeo
Lampions, FeuerwerJ
zu Sommersesten u . flrjv
rügen . Vereine hoher
ball , man verlange Satal »S

M . § tupp.
Filzen graben2c. Cöln a.^

Stuhlmacher,
tüchtiger Ausarbeiter >f
Sprossenstühle bei gutem
und dauernder Beschäftig^
sofort gesucht. [2^
Siuhlfabrik Weis,

lli6gS86886l Chaiselo«»̂
verstellbar, solche auch leihwE
empfiehlt billigst
K. Trieltit .Rohrn-.öbelfabrikali-''

Bad Ems, Aochlenzerst>hI>

Schönes Zimmer̂
mit oder ohne Pension za *5
mieten. [

Näh. Exp, der Emser Zt^
Wohnung1. Et.,

3 Zim., Kücheu. Zub. mit »L
ohne Maus- p. sof- z. Perm-

Römerstr . 61, Bad "
Etne schöne, abg-schlossenc
3 Zimmer-Wohnüv!)

mit Zubehör und eine
MansardrnwohnnuS

an ruhige Leute zu vermieten- ,
2441] Bleichste. 30 , Bad I^

Wohnung
zu vermieten.
Wintersbergstk. 10 , Ba dL>

Eine Wohnung
ist sofort in der Arzt»»«.!»
straße Ne . 6 zu vermieten,
bei Heinrich Sanner . Bad
_ C,.blenzerstr. 39. A
Ein StundenmiidM

^̂ ^Marklstr. 3, Bad^ >
Leichter, gutcrhaltenrr

Krankenfahrstuhl,
zu kaufen gesucht Angebote.
Preis unter 8. 341 an die
dieser Zeitung ^

WT Die nächste Nummer̂
Zeitung erscheint Dienstag]]!

Sportklub„Preußen", Bad Ems.
Auf dem Sportplatz in der Wiesbach (Wasserwerk)

G»ße Flißbali-Wkttspikle!
Am 1. Psi» .rseiertage, nachmittags 2 tther

1. Manusä̂ fi des Sportvereins„Dausenaû,
2. Mannschaft des Sportklubs„Preußen"-Bad Ems.

Nachmittag» 3 '/, Uhr:
1. Mannschaft des Sportvereins. Viktoria' -Limburg,
l . Mannschaft des Sportklubs„Preußen".Bav Ems.
Am 2. Pfingstfeteetage , nachmittag » 3 Uhrr

1. Wannschaft des Sporlvereins Obcrlahumin, ß
1. Mannschaft des Sportklubs„Prcußen"-Bad Ems.

Eintritt : Erwachsene 15 Pfennig, Kinder 10 Pfennigs-(2̂ ‘-

Alle Sorten
frisches Tafelobst

täglich eintieffend empfiehlt
I ». Vielt,  Bad Ews



Elbovnei»?nlsprers:
,, 5>iertcriäbrf^

D'e-. r tta . , r, Pfg.
‘®e,t Er, ^ ü|ianjta!t8n

Bestellgew)
1 Mk. 92 Pfg.

scheint täglich mit 2IuS*
n“Ome der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

00,1 H . Chr . Sommer,
Die» und Ems.

Diner Jeitma
Preis der Anzeigen
Tie einspaltige Petitzeile
oder drre .i Raum 15 Big

Rerlainezeiie 50 Pf,
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rosenstraße 36.

Telephon Nr . 17.

(Krers-Knzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

verbunden mit dem MtlZdläll für den Unterlahnkreis.
Diez, Samstag den 30. Mai 1914 20. Jahrgang

Zweites Klatt.

Juni.
Li 2rrni ist derjenige Monat des Jahres , der uns
der *u ^ rec  vollen Herrlichkeit erschließt ; er ist
kJ ^ onal der üppigsten Blüte , und daher hat der Dich-

recht, >venn er von ihm singt:
Wachsendes Weben täglich neu,
Aus den Wiesen duftendes Heu,
Auf den Feldern wogende Saat,
In der Seele reifende Tat,
Sonniger Hintmel leuchtend und klar;
Stolz auf der Höhe prangest du, Jahr,

de» ^ et  Sunt bringt auch den längsten Tag im Jahre,
Johannistag . Er trägt seinen Namen von Johannes

ita. Täufer, dem Herold und Vorläufer Christi. Dieser ist
smj altchriftlicher Ueberlieferung an diesem Tage, sechs
^ ??de vor Christus , geboren. Am 27. Juni ist der Sie-
^ . ustaftrtag, der fast noch mehr als die Eisheiligen
^vchtete Geselle, heißt es doch in einer alten Wetter-

Negnet es am Siebenschläfertag,
Der Regen sieben Wochen nicht loeichen mag.

kiscki Vilich har sie sich in den meisten Fällen als trüge-
1̂3 et toie?en, wie die statistischen Beobachtungen ergeben
jclj!?' und schon häufig ist auf einen verregneten Sieben-
üßen -0® ein ungemein trockener Sommer gefolgt. Das
Ix̂ jEr inr Juni wünschen sich die Landleute im allgemeinen

m und trocken.
Wenn kalt und naß der Juni war,

daĝ Verdirbt er meist das ganze Jahr,
Juni trocken mehr als naß

^ Jüllt mit gutem Wein das Faß,
" vite Bauernregeln. Eine andere heißt:

Verfinsterte Sonn' in der Kornblüte,
Der liebe Gott die Frucht behüte!

weiteren solchen Bauernregeln darf es vor dem
tẑ vnistage noch regnen, aber nicht nachher, weil dann
tßcf h SCU uer  Feldarbeit ungelegen kommt. Nach Johanni
gibt Kuckuck nicht mehr schreien; tät er es iiennoch, so

Es Mißwuchs und teure Zeit . Am Johannistage
v' gibt viel Körner in den Sack. Rednet es aber amSt !w B 1 viel Korner tu den Saa . meoner es aoer am

ô T Êdardustage (8. Juni ), dann regnet es vierzehn Tage
in ), , . vuch behauptet wird, sechs Wochen lang . Das ist
$u . v Hauptsache, was sich der Bauer an Regeln für den
uw>>jvsammengedichtet hat . Der Juni hat neben Brach¬
ist ^ .' vuch den Namen Rosenmonat ; denn er bringt uns
^nr ^ lingsblume der ganzen Welt . Keine Blume ist in

^ vße der Liebling aller Nationen geworden, >vie die
Blume der prangenden Sommerherclichkeit , der

"Ssreude und der Liebeslust.

Die „Bugra ".
^ ',Bugia ? Das ist wohl wieder ein neues Wort , aber

^deutet es ?" so wird der geneigte Leser fragen . Nun,
boJJ 1 die abgekürzte, offizielle Bezeichnung für die

in Leipzig in Gegenwart des Königs Friedrich
Vtbim ^ Prinzen Johann Georg und der Prinzessin
!®ttoerh von Sachsen erössnete Weltausstellung für Buch¬
test, und Graphik. Das weit ausgedehnte Ausstellungs¬
gut auf historischem Boden, vom Haupteingaug
Freite j Einen großartigen Blick auf das mächtig die breite
das «in i ^ überragende imposante Völkerschlachtdenkmal,
■%tt .?• Oktober vorigen Jahres in Gegenwart des Deut-
itttb s» und der Vertreter der Kaiser von Oesterreich
Stabt "k sEierlich enthüllt worden ist. Keine andere
'̂SUet; "Uten für eine derartige Ausstellung auch so ge-

stiitttz ^ ie gerade Leipzig, die alte historische Pfleg-
«i»x ** deutschen Buchgewerbes, das in der „Bugra " nurt

^ ..Heerschau seines Könnens im Wettstreit mit den
Völkern veranstaltet hat.

«tfer ^ Bugra " ist ein Dokument der geistigen Kultur
"JEr pnd Zeiten und verdient den Namen einer

im vollsten Maße , denn alle Kulturvölker
^faitun la ^Ctt  Üch hier zu einem ftiedlichen Wettkampfe
^Nelsb "^ ^ ^ En, in dem nicht Kanonen , sondern
U»b pressen, nicht Pulver und Blei , sondern Leitern

den Ausschlag geben; sie ist ein Frie-
^vftdvis besten Sinne des Wortes , international auf
M u>,J 'J ^̂ tionaler Basis , in dem der Stolz auf deutsche
ülld,  oentsches Wesen und zugleich voller Verständnis
ŷ brurf 111̂ 5ür das Wesen der anderen Kulturvölker zum
^Esex ^Eoracht ist. Welch großes Interesse unser Kaiser

Ausstellung entgegenbringt , beweist die
°^ ENQ.düEilung des Deutschen Kaisers , in der die kost-

?iÜ(T Hohenzollernschen Hausbibliothek unter-
Jedes der ftemden Völker hat fiir seine Aus-

I stellung ein eigenes Gebäude , ebenso auch die Sonderaus¬
stellung „Die Frau im Buchgewerbe".

Eine besondere Abteilung bildet die „Zeitgenössische
Graphik", die in vierzehn Räumen in einem Flügelbau der
„Halle der Kultur " untergebracht ist. Was diese Abteilung!
besonders auszeichnet, ist vor allem die vorzügliche Be¬
schickung und der äußerst gelungene Aufbau . Die gesamte
Organisation liegt gemeinsam den beiden deutschen Künst¬
lervereinigungen ob, der Allgemeinen Deutschen Kunst
lervereinigungen ob, der Allgemeinen Deutschen Kunst-
genosseuschaft und dem Deutschen Künstler-Bund . Unter
dieser Regie ist eine internationale Beteiligurrg zustande
gekommen, tote sie auf diesem Gebiete wohl noch nie da-
gewesen ist. Außer Deutschland sind in der Abteilung Zeit¬
genössische Graphik vertreten Belgien , Dänemark , Eng¬
land, Frankreich, Holland, Italien , Oesterreich Norwegen,
Rußland , Schiveden, die Schweiz, Spanien , Ungarn und
die Vereinigten Staaten von Amerika. Wertvolle Schütze
der Griffelkunst sind hier zusammengetragen worden, und in
edlem Wetteifer kämpfen die Nationen um den höchsten
Preis . Diese Abteilung ist in der langen Reihe internatio¬
naler Ausstellungen die erste, die das graphische Schaffen
der gesamten Kulturwelt zu einem übersichtlichen Ganzen
zusammenfaßt.

Etwas ganz Originelles bietet das sogenannte „Akade¬
mische Viertel ", das die Sonderausstellung „Der Student"
bildet und eine Stätte von stimmungsvollem Reize, voll
romantischer Schönheit und heiterster Fröhlichkeit ist, wie
sie bisher noch keine Ausstellung gehabt hat . Inmitten
grüner Baumgruppen ist eine abgeschlossene Gruppe von
Baulichkeiten gesckjassen worden, die einen geräumigen
Kneiphof umschließt, so recht geeignet, das Studentenleben
mit all seinem Reichtum an Poesie und Fröhlichkeit lebendig
toerden zu lassen. Eine freie Nachbildung des Heidelberger
Schlosses hat die reichen Schätze ausgenommen, die zur Ver¬
fügung gestellt worden sind. Daneben erhebt sich ein neu¬
zeitliches Verbindungshaus , das auch die studentische Aus¬
stellung ausgenommen hat . Ein trotziger Torturm schützt
den Eingang . Daran schließen sich ein Gasthaus (Exkneipe)
sowie ein Weinrestaurant mit Theater an und bilden so
einen geschlossenen Ring um den Kneiphof. Der große Hof
wird durch studentische Aufzüge, Fechttourniere usw. belebt,
während im Gasthause Gelegenheit gegeben ist, dem Tanze
zu huldigen. Die allabendliche Schloßbeleuchtung bietet
ein Bild von märchenhafter Pracht.

Welch ungemeinen Anklang diese neuartige Llusstellung
„Der Student " in den maßgebenden Kreisen gefunden hat,
beweist die ungemein große Beteiligung . So beteiligen sich
außer deutschen Universitäten und Hochschulen die Hoch¬
schulen Oesterreichs geschlossen, außerdem viele Hochschulen
Europas und überseeischer Staaten . Aus den Universitäts-
Archiven und aus verschiedenen Museen sind interessante
Stücke zur Verfügung gestellt worden, die Aufschlüsse über
das studentische Leben und Treiben an den jetzt aufgehobe¬
nen Universitäten , wie Altdorf , Duisdorf , Frankfurt a. O.,
Fulda , Helmstedt, Herborn, Mainz , Paderborn , Mitteln,
Salzburg , Trier u . a ., geben.

Eine Gruppe für sich bilden Erinnerungen an die Stu¬
dentenzeit großer Männer , wie Bismarck, Arndt , Körner
Eichendorff, Uhland, Hauff u. a., an Studentett , die sich in
ihrer jugendlichen Begeisterung durch die Politik fortreißen
ließen und durch ihre Schicksale berühmt geworden sind, wie
Fritz Reuter , Arnold Mtge, Karl Hase, Niemann u. a . m.
Auch Freunde und Gönner der Studenten sind vertreten,
unter diesen auch die „Lindenwirtin ", das Aennchen von
Godesberg. Fast alle deutschen Verbände mit annähernd
1000 Korporationen und einzelstehende Verbindungen haben
sich beteiligt und aus ihren Archiven und Sammlungen viel
Interessantes zur Verfügung gestellt. Eine Welt eigen¬
artiger Schönheit und jugendlichen Schaffeits und Waltens
erschließt sich hier in dieser Sonderausstellung „Der Stu¬
dent". Das gesamte Külturleben auf den Hochschulen tritt
jedem Besucher vor Augen, und so erfüllt diese Sonder-
ausstellung auch den Zweck, für studentischen Geist und
studentische Anschauungen Teilnahme und Verständnis zu
erivecken.

Zur Verlobung im Kaiferhaufe.
Ueber die Vorgeschichte der Verlobung des

Prinzen Oskar  mit der jngendschönen, brünetten Gräfin
von Bassewitz weiß ein Brannschweiger Blatt noch hübsche
Einzelheiten zu bettchten. Seit mehr denn zwei Jahren
wurzelt die Liebe tief in den Herzen der beiden Liebeslente,
und die jetzige Herzogin von Braunschweig, die mit der prinz-
lichen Braut eng befreundet war, beschützte, als sie noch
Prinzessin war, den heimlichen Liebesbund, ehe der Kaiserin
Mitteilung gemacht wurde. Auch die Kronprinzessin und Prin¬
zessin August Wilhelm wußten um das Geheimnis und för¬
derten die Pläne des jungen Paares . Als die Kaiserin von
ihrem Sohne, unterstützt von Prinzessin Viktoria Luise, von
der tiefen Liebe hörte, mußte allerdings die reizende Ehren¬
dame zurück auf das väterliche Gut in Mecklenburg. Wich¬
tige Ereignisse verschoben die Erledigung der Angelegenheit.
Dann aber unterbreitete die Kaiserin mit warmer Befü»

l Wortung dem Kaiser den Plan . Der Kaiser war nicht wenig
überrascht, aber den Bitten seiner Gemahlin, mehr noch denen
seiner Tochter, der er nie eine Bitte abgeschlagen hat, fügte
er sich und gab seine Einwilligung. — Die Herzogin Won
Braunschweig, Tochter des Kaiserpaares, weilt zur Zeit auf
einige Tage im Neuen Palais zum Besuche ihrer Eltern.

ßobtitfiauftn - Kino
Römerstraße 62 Bad Gms Central -Hotel

Bornehmes Lichtsptettheater. (8386
Spielzeit: Täglich von 7>/g—11  Uhr.

SvÄtt - uni » Keirrlags von 3—11 Uhr.
Ununterbrochen Vorstellung.

Jeden Dienstag und Samstag neues Programm.

Programm zum 30 . Mat bi« iukt. 1. Juni.

Georges du ^uruarrt . Naturaufnahme.
Dummer August . Humonststcher Schlager.

AmerikanischerKunstfilm!

Dir verlorene Meldung.
Spannende Episode auS dem Kriege zwischen Konföderierten

und Uniomsten in 2 Akten.
= = == = Spieldauer ca. nU Stunden. = == ==

Polidor und sein Pakt . Humoreske.
Ein deutscher Kunstfilm in höchster Vollendung:

Cm Sliim-lll in der Gesellschaft.
Ergreifendes Drama auS ersten Gesellschaftskreisen in 3 Akten.

. — Spieldauer ca. 1 Stunde . 1 —
Die Wette . Reizende Komödie.

»er regelmässige Genuss von

Paskal - Jogurt
macht Magenkranke gesund,
Gesunde widerstandsfähig.

In Bad Ems zu haben durch die:
Westerwälder -Molkerei , Römerstrasse 61.

Stammhaus München. Goldene Medaille
Drogistenfachaussteliung , München 1913.

Für eine nene Amerikanische Erfindung
Vertreter gesucht. Hans .zu-Haus -Beittieb . Uederall groß . An«
klang findend. Familien kaufen IO —40 , Hotels , Casts usw.
SO—800 Garnit, Ueber 100 000 werdcn täglichmAmerika
verkauft . Durch eine neue Einführungs -Methode sind Wert u.
Notwendigkeit kostenlos in cincr Minute zu demonstrieren.
Muster ftci . [2506
Evergrlp , Abt . 480 , Berlin W . » . Potsdamerstr . 13.

Dausenau.
Gasthaus zur „Stadt Frankfurt “.

Am 2. Pfingsttag von nachmittags4 Uhr an
SV " TA \ Z - 4I NIK.

Es ladet freundlichst ein
2539)_ Chr.  Ehrhorn.

Birlenbach.
Am 2. Pfingstfeiertage

findet bei dem Unterzeichneten von nachmittags3 Uhr ab
gulbcs-tzte

Tanzmusik
statt. [2547

Hermann Tliieimann»

Singhofen. „Inr alten Post."
Am 2. Pfiugstfeiertag von nachmittags 3 Uhr

und Dienstag von 8 Nhr abends ab [2528
große Ta«zm«fik.

Musik vom 2.  Rhein. Feld.-Art.-Reg. Nr. 23 Coblenz,
wozu freundlichst einladet Biugel.



;~ Sitzung der Stadtverordneten
.v -' zu Diez am 29. Mai 1914.
Anwesend der Vorsteher Bühl und 13 Stadtverordnete:

vom-ZMagistrat Bürgermeister Scheuern und Beigeordneter
WM -,

1. Besetzung der Stelle eines Büroassistenten beim
Bürgermeisteramt . Es sind 54 Bewerbungen eingegangen.
Der Magistrat beabsichtigt, den Bewerber Hermann Neeb
von Diez, z. Zt . beim Kreisausschuß beschäftigt, zunächst auf
6monatige Probezeit anzustellen. Dem wird zugestimmt.

2. Genehmigung zur Verlegung eines Fernsprechkabels
in Diez (Wilhelmstraße, Altstadtstraße , Altermarkt ). Der
von der Telegraphenverwaltung aufgestellte Plan liegt vor.
Der Magistrat hat an die unterirdische Verlegung des
Kabels eine Reihe Bedingungen geknüpft; u. a . wird eine
jährliche Anerkennungsgebühr von jährlich 3 Mark verlangt.
Stadtv . Pfeiffer  weist hierbei darauf hin, die Anlage
nur aus Vorbehalt zu genehmigen, zumal die Post bei der
Elektrizitätsanlage wenig Entgegenkommen gezeigt habe.
Der B ü r g e r m e i st e r empfiehlt die Annahme der Vorlage
mit einem entsprechenden Zusatz. Dieser wird wie folgt
formuliert : Durch die Anlage der unterirdischen Leitung
dürfen weder gegenwärtige noch künftige städtische Anlagen
beeinträchtigt werden, und falls im Interesse der Post
irgendwelche Sicherheitsmaßregeln notwendig werden, gehen
diese zu Lasten des Fiskus . Dem wird zugestimmt. —
3. Antrag des Kameradschaftlichen Vereins auf Uebertvei-
sung der Lustbarkeitssteucr aus der Jubiläumsfeier am 2.
und 3. August 1914. Die Ueberweisung wird genehmigt.

4. Aendernng der Jnstallateurstelle bei den städt. Licht¬
werken in eine „Werkmeisterstelle". Die Aendernng, die ge¬
nehmigt wird , erfolgt , um dem Stelleninhaber die Wohltaten
der Angestellten-Versicherung zugänglich zu machen. Anteil
der Stadt zu den Versicherungsbeiträgen jährlich 57,60 Mk.
— 5. Die Uebernahme der Kreishundesteuer für die Schutz¬
hunde der städt. Polizei wird genehmigt. Es handelt sich
um eine Jahresausgabe von 12 Mark . — 6. Aufstellung
einer Straßenlaterne (Gas ) am oberen Auweg. Die Anlieger
petitionieren um bessere Beleuchtung. Die Laterne soll an
der Ecke des Weges nach Gärtner Baumann ausgestellt wer¬
den. Einmalige Kosten 100 Mark . Jahreskosten etwa 40
Mark . Der Aufstellung wird zugestimmt.

7. Wiedervorlage des Projekts über die
Verwendung des ehemaligen Lazaretts und
der alten Kaserne  im Zusammenhang mit der Frage
der Vereinigung der Volksknaben- und Mädchenschule in
einer siebenklassigen sogen. Rektoratsschule.  Hierzu
Bericht des vereinigten Bau- und Finanzausschusses der
Stadtverordnetenversammlung . Der Ausschuß bean¬
tragt:  1 . Der Verwendung des ehemaligen Lazaretts als
Lokal für die Höhere Mädchenschule zuzustimmen. 2. a) Der
Aufstellung eines Projekts nebst Kostenanschlag über Ver¬
wendung der fiskalischen Kaserne als Dienstgebäude der
Bürgermeisterei einschließlich Stadtkasse und Polizeiver-
waltung , ferner des Stadtarchivs , des ortsgeschichtlichen
Museums und der Volksbibliothek, sowie eines Brause- und
Wannenbades zuzustimmen und hierzu einen Kredit von
300 Mark zu bewilligen ; b) Den Magistrat zu ersuchen,
wegen Ausnutzung der dann noch verfügbaren Räume er¬
neute Vorlage zu machen. ZurAusnahmederVolks-
schulen hält der Ausschuß die Kaserne nicht
für geeignet.  3 . Der Vereinigung der Volksknaben-
und Volksmädchenschulezu einer siebenklassigen sog. Rek¬
toratsschule zuzustimmen unter der Voraussetzung, daß ihre
Unterbringung unter zweckmäßiger Verwendung der beiden
vorhandenen Schulgebäude erfolgt . Hierzu führt der Bür¬
germeister  folgendes aus : Der Magistrat wird den An¬
trägen des Ausschusses zustimmen, obwohl er der Ansicht,
die unter 2 b enthalten ist, nicht ohne weiteres zustimmen
kann. Doch wird er daraus weiter keine Folgen ziehen, da
diese Sache nicht mehr in Frage kommt nach dem unter
3 gemachten Vorschlag. Jedenfalls wird ein endgiltiges
Kostenprojekt aufgestellt werden, und hoffentlich glückt es
uns , aus der angekauften Kaserne etwas zu machen, was
nicht allzuviel Kosten verursacht und eine geeignete Ver¬
wendung darstellt . Der dritte Punkt , die Frage der Rek¬
toratsschule , ist das w i cht i g ste der g a n ze n
Vorlage.  Durch , sie wird sicherlich eine wesentliche Ver¬
besserung in unseren Schulverhältnissen eintreten . Die
Knabenschule hat gegenwärtig 207 Zöglinge, die Mädchen¬
schule 224. Beide Schulen haben eigene Leiter, Lehrkräfte,
Unterrichtsgegenstände usw. Es ist min geplant die Ver¬
einigung in einer 7klassigen Schule. Die Nachteile des bis
herigen Systems, das man jetzt sonst nirgends mehr findet,
bestehen darin , daß die unteren Klassen überfüllt und zwei
Jahrgänge in einer Klasse untergebracht find , die zusammen
unterrichtet werden, so daß.der Lehrerfolg kein vollkommener
sein kann. In der untersten Mädchenklasse z. B . werden
gegenwärtig 8 0 Kinder,  und zwar zwei  verschiedene
Jahrgänge,  gemeinsam unterrichtet . Zu der großen
Zöglingszahl kommt also auch noch die Verschiedenartigkeit
des Unterrichts . In der vereinigten Rektoratsschule wer¬
den,die untersten Klassen nach den einzelnen Jahrgängen zu¬
sammengelegt, so daß statt 80 Kindern etwa  6 7, und zwar
nur nach einem gleichartigen Lehrplan,  unter¬
richtet werden. Erst mit dem 12. Jahre tritt eine Trennung
von Knaben und Mädchen ein ; die oberen Klassen sind meist
nicht mehr so stark besetzt. Was die Kosten der Rektv rats¬
schule anlangt , so würde, da statt der zwei Hauptlehrer,
hie zusammen 400 Mark Amtszulage erhalten , ein Rektor
angestellt werden mit 700 Mark Amtszulage , wozu noch ein
weiterer Zuschuß von 100 Mark kommt; es würden also ca.
400 Mark mehr aufzubringen sein. Der Rektor wird bis zu
20 Unterrichtsstunden wöchentlich halten . — Mancherlei an¬
dere Mißstände werden durch die Rektoratsschule verschwin¬
den, so werden u. a . die fiingften Jahrgänge nicht mehr
schon um 7 Uhr morgens zur Schule gehen müssen. Der
Bürgermeister richtet zum Schluß den Appell an die Stadt¬
verordneten, die Vorlage einstimmig anzunehmen und da¬
mit zu bekunden, daß sie ein Herz für unsere Volksschule

hätten . In der Diskussion tritt zunächst Stadtv . Meyer
für die Vorlage des Ausschusses ein. Bei Einrichtung der
Rektoratsschule könnten die Lehrer ihre Kraft ganz anders
ausnutzen zum Besten der Jugend . Stadtv . Grün  ist nicht
für das Projekt . Warum solle die Kaserne, die für die Volks¬
schule nicht gut genug sei, für die Bürgermeisterei usw. ge¬
eignet sein? Das Gebäude werde eine Last für die Stadt
sein; diese solle sich deshalb das Objekt vom Halse schaffen
und es zum Verkauf oder Verpachten ausschreiben. Für eine
Fabrik oder Lagergebäude werde es wohl Liebhaber finden.
Dem tritt der Bürgermeister entgegen. Wie sei denn die
Stadt dazu gekommen, die Kaserne zu kaufen,
und zwar für den annehmbaren Preis von
24000 Mark ? Die heutige Vorlage sehe überdies
ja weiter nichts vor als die Bewilligung von 300 Mark
zur Aufstellung eines Kostenanschlages, weiter solle doch vor¬
läufig noch nichts beschlossen werden. Wenn übrigens je¬
mand kommen sollte, der den Bau für eine Fabrik über¬
nehmen wolle, so werde, falls die Plätze in städtischer Be¬
nutzung blieben, der Magistrat nichts dagegen haben. Da¬
nach wird die Vorlage e i n st i m m i g angenommen.

Als Vertreter der Stadtverordneten -Versammlung aus
dem Nassauischen Städtetage in St . Goarshausen wird
Stadtv . Hermann Heck gewählt.

Auf eine Anfrage des Stadtv . Prof . Dr . Baltzer
betreffend die Angelegenheit der Verstärkung der
Lahnbrücke  gibt Bürgermeister Scheuern  eingehende
Auskunft . Danach ist die von der Fabrik Gustavsburg be¬
rechnete Verstärkung, die ca. 7000 Mark kosten würde, seitens
des Regierungspräsidenten als nicht ausreichend bezeichnet
worden. Seitens der Regierung wird Wert darauf gelegt,
daß die Brücke derart verstärkt wird, daß nicht nur die
schweren Lastautomobile usw. diese passieren können, son¬
dern daß sie auch ein Armeelastzug (320 Zentner ) befahren
kann. Eine derartige Verstärkung der Brücke würde noch
10 000 Mark mehr kosten, also insgesamt ca. 17 300 Mark.
Daraufhin ist an den Regierungspräsidenten geschrieben
worden, daß die Stadt einen solchen Betrag für die Brücke
gegenwärtig nicht aufwenden könne. Seitens des Regie¬
rungspräsidenten traf nun die Antwort ein, daß die Auf¬
bringung eines so hohen Betrages zur Verstärkung nicht
nötig sei, da die Brücke wegen ihres Alters und ihrer
geringen Breite sowie ihrer wichtigen Verkehrslage doch in
absehbarer Zeit erneuert werden müsse und die Verstärkung
schon V7 der Neubaukosten beanspruchen würde. Der
Bürgermeister  teilt hierzu mit , daß die Absicht des
Magistrats dahin gehe, einen Uebergangszustand  zu
schaffen, der Zeit läßt , das Projekt zu überlegen und zu
finanzieren . Jedenfalls solle keine Rücksicht auf die Ver¬
stärkung für einen Armeelastzug genommen, sondern eine
Belastung von 200 Zentnern,  was für die hiesi¬
gen Verkehrsverhältnifie genüge, zu Grunde gelegt werden.
Die Gustavsburg solle deshalb nochmals befragt werden,
was zu einer solchen Verstärkung notwendig sei. Eine An¬
frage des Stadtv . Meyer  betr . die Lichtanlage beantwortet
der Bürgermeister  dahingehend , daß das Ortsnetz
sertiggestellt ist und der Strom nun dauernd einsetzen wird.

An « Bad Ems und Umgegeno.
Bad EmS,  den 30 . Mai 1914.

e Kgl . Kurthcater . Auf die Eröffnungsvorstellung
des neüen Hausesam Dieüstag , den 2. Juni , sei nochmals
ausdrücklichhingewiesen. Dieselbe verspricht eine ganz vor¬
zügliche zu werden und wird jedenfalls ein volles, festlich
gestimmtes Haus sehen, da zahlreiche Einladungen auch
nach auswärts ergangen sind. Das der „Fledermaus "-
Aufführung vorausgehende Festspiel „Auf der Bäderley " ist
von Direktor Hermann Steingoetter verfaßt und hat als
Mitwirkende Frl . Dagnh und Frl . Stettner vom Groß-
herzogl. .Kurtheater Bad -Nauheim und Herrn Großer vom
hiesigen Ensemble, außerdem das Chorpersonal . Neue
Dekorationen aus dem Atelier von Professor Lutkemeyer-
Coburg und Kunstmaler Löfsler aus Wiesbaden dürften die
Wirkung des Festspiels wesentlich unterstützen.

e Die Kaniuchenausstcllung im Gasthaus „Zur
Krone" zeigt fast alle Sorten von „Stallhasen ", großen und
kleinen, u . a. auch Hermelin - und Japanerkaninchen . Be¬
sonders schwere Tiere sehen wir unter den Vertretern der
belgischen Rasse. Die Prämierung durch Herrn Preisrichter
Ohler-Schierstein hat bereits begonnen.

e Sportliches . Wie aus dem Inseratenteil dieser Zei¬
tung zu ersehen ist, veranstaltet der Sportklub „P r e u ße n"
Bad Ems an den beiden P fing st feie rta gen  wieder
große Fußball Wettspiele.  Am ersten Feiertag sehen
wir hier die bekannte Mannschaft des Sportvereins „Vik¬
toria 1907" Limburg . Der zweite Feiertag bringt den
„Sportverein Oberlahnstein " als Gast im Retourspiel . Be¬
kanntlich konnte der Sportklub „Preußen "- Bad Ems im
Vorspiel den Sieg auf seine Seite bringen . Auch-die zweite
Mannschaft wird am 1. Feiertag gegen den Sportverein
„Dausenau " (1. Mannschaft) antreten.

e Günstigere Wetlereusstchte « für PAngsten er¬
öffnet der augenblickliche Stand der Wetterkarte . Die von
Norden kommenden kälten Luftströmungen haben allgemein
eine Ablenkung nach dem Osten erfahren , dagegen gewinnen
südliche Luftströnmngen mehr und mehr die Oberhand . , so
daß Aussicht auf warmes und trockenes Wetter während der
Feiertage besteht.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 30. Mai 1914.

«t Jubiläum des Israelitischen Kinderheims.
In Ergänzung des Berichts über das Jubiläum sei mit¬
geteilt , daß auf Veranlassung des Herrn Bezirksrabbiner
Dr . Weingarten in Bad Ems die Baronin v. Hirsch-Gereuth
in Paris seinerzeit 22 000 Mark zur Tilgung der Hypothek
gestiftet hat.

d  Kirchliches Die nächsten Gottesdienste für evan¬
gelische erwachsene Taubstumme werden stattfinden : Sonn¬

tag, den 7. Juni zu Wiesbaden im Konfirmandensaal 2 &cr
Lutherkirche, nachm. 2 Uhr; Sonntag den 21. Juni fl
Camberg in der Kirche, vormittags 11 Uhr; Sonntag , de"
28. Juni im Chor der Kirche zu Herborn, im Anschluß$
den Vormittagsgottesdienst ll /̂zUhr.

d Lichtspiel - Theater . An beiden Pfingstfesttagen wip
u. a. ein großes Sensationsdrama „Der Fehltritt " (3 Akte)
vorgeführt, mit der schönen Sängerin Erika Vesti, eine lebend
wahre Darstellung aus der Theaterwelt.

Verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange. Bad

Dienststelle Weilburg (LandwirtschastSsch « le)>
Wetterausfichten für Sonntag , den 31. Mai 101-4*

Bewölkung etwas abnehmend, keine erheblichen Regew
fälle mehr, noch ziemlich kühl.

Wasferstand der Latz« a« Hafenpegel zu Diez
am 30. Mai — 1,96 Meter

Wasserstaus der Lah« am Schleusenpegel
zu Limburg am 30 Mai — 1,96 Meter

Elektrizitätswerk Diez.
Das Ortsnetz ist fertiggestellt, die Stromlieferung crftl^

jetzt dauernd.
Für Hausanschlüsse, die noch bis zum 25. Juni d. Js . &*!

uns angemeldet werden, räumen wir die Vergünstigung dp
unentgeltlichen Anschlusses bis zum Zähler und der Gratis
Herstellung von 1 bis 2 Lichtstellen ein . Anmeldeformular
sind bei der städtischen Betriebsverwaltung vorrätig.

In den Fällen , wo Hausanschlüsse zur Zeit sertiggestelb
die Jnnemnstallation aber noch nicht in Angriff genoinma»
ist, kommt vom 1. Juni ab die Zählermiete in Anrechnung

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerksam, daß zur Au^
führung von Hausinstallallonen und zu Veränderungen,
Weiterungen und zur Reparatur an bestehendenLeitungen u>a
die von aufstchtswegen zugelassenen Jnstallationsfirmen E
ständig find. Uebertretungen dieser Vorschrift werden besten?'

Diez,  den 29. Mai 1914.
_ Der Ma gistrat.̂

Schwemezählung am2. Juni 1914.
Uebersicht über die Abgrenzung der Zühlbezirke, sowie N*

Bezeichnung der Herren Zähler im Stadtbezirk Diez-,
1. Emserstraße, Anweg, Koblenzerstraße, St . Peter, Ad. Lo^
2.  Pfaffengasse , Oraniensteinerstraße , W. Scher.
3. Schloßberg, Lindenallee, Parkstraße, Ph. Michel, ^
4< Oranienstein (ansschl. Kadettenhaus) und Hofhaus, J‘

Rappel.
5. Alter Markt, Altstadtstraße, K. Jung.
6. Bergstraße, Milhelmstraße, K. Deinet.
7. Bahnhosstraße, Lorenzstraße, Lnisenstraße, GeisbergstrE'

H. Hatzmann.
8. Schläferweg, Oberstraße, K. Kaiser.
9. Birlenbacherweg, Obermarkt, Kanalstraße, Fr. Dienctha''

10. Nnterstraße, Schulstraße, Marktplatz, H. Stock.
11. Rosenstraßc, Kasernenstraße, Albert Maxheimer.
12. Kadettenhaus Oranienstein, Hausverwaltung.
13. Garnison, Garnisonverwaltung.
14. Königliche Strafanstalt , Verwaltung . ,

Wir richten an die Bewohner von Diez bas Ersuchen, %
der Ausübung der Zählung nach Kräften mitzuwirken.
Amt des Zählers ist ein Ehrenamt, in dessen Ausübung ^
Zählern die Eigenschaft eines öffentlichen Beamten bergegebft
ist Es darf wohl erwartet Werden, daß die Herren ZÄ^
überall freundliches Entgegenkommen finden.

Diez,  den 28. Mai 1914.
_ _ _ Der Magistrats .

Liebtspie!-Theater!A-
An beide » Pfiugftfeiertage » von 4 —JI Uhl
Sonntag urb Montag, den 31. Mai und 1 Juni-

Großes Festprogramm:
PaLhe Wochenschau . Neueste Weltereignisse, u. a.
Baumblütcnpracht in Werder bei Beilm. Die Kairikch'
im Film. Kiftlin i. Pom. Die Abreise des Herrn

germeisteru. bergt, mehr.
Teddy ’s Vedobungstahrt«

Wundervolle Komödie mit Teddy als Assessor.
Große s Mlmschauspiel in 3 Akten:

Der
oder

Das Debüt der schönen Sängerin Erika-
Lebenswahre Darstellung aus der Th-aterwelt.

Hochhumoristisch:
Frau Smith lernt Tango ianp' u

Hieraus ergeben sich viele komische Situationen.
Schlußbild hochinteressant„Die Atmungsweise der

Wasser lebende«  Tiere " (Lehrfilm).

Kirchliche RachrichteN
Kriedrichssegen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 31. Mai, 1. Pfingsttag.
Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienst-

Nassau,
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 31. Mai,
Pfingstsonntag.

Vorm. 10 Uhr: Hr Psr. Moser.
Mitwirkung des Küchenchorr.

Feier dc8h. Abendmahles.
Herr Pfr. Kranz

Kollekte für das Reltungthaus bei
Wiesbaden.

Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr. Kranz.
Die Amtshandlungen hat Hr. Psr.

Kranz.
Pfingstmontag.

Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfr. Kranz.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Pfr. Moser

St . Peter, Diez.
Evangelische Kirche.

Montag, l. Juni, 2. Psingsttag.

Vorm. 97» Uhr: Gottesdieu^
Text: Apostclgcsch. 8, 37
Lieder: 121. 119.

Sonntag, den 7. Juni,
Handlungen in Altendiez
Heistenbach.

Diez . ,
Katholische Kirche.

Sonntag, den 3 t. Dwl-
Hl Pfingstfest. „

Morgens 7'/- Uhr: Fruhmeiv
mit Prel igt. t

Morgens 9»/. Uhr: HochE
mit Predigt. „a*

Nachm. 2 Uhr: Vesper undo
Beichtgelegenheit.

Abends8 Uhr: Schluß der>
andacht.

Pfingstmontag.
Morgens Vja  Uhr: FrühuA '^
Morgens 93/< Uhr:
Nachmiüags2 Uhr: Andach

hl. Geist.
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Amtlicher Teil.

Patz- und Fremdenpolizei.
Verfügung vom 13. Februar 1914, betreffend die Ausführung
des neuen Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzes vom 22.

Juli 1913.
In Ausführung des am 1. Januar ds. Js . in Kraft ge¬

tretenen neuen Reichs - und Staatsangehörigkeitsgesetzes vom
22. Juli 1913 (Reichsgesetzblatt S . 583) ist für Preußen fol¬
gendes bestimmt worden:

I. Als „höhere Verwaltungsbehörden " im Sinne des neuen
Gesetzes find, wie unter der Herrschaft des Gesetzes vom 1.
Juni 1870, die Regierungspräsidenten und für den Landes¬
polizeibezirk Berlin der hiesige Polizeipräsident anzuiehen
(8 39 Abs. 2).

Die gleichen Behörden sind an sich zu Entgegennahme
der Erklärung über die Beibehaltung der Staatsangehörigkeit
gemäß §8 20 und 21 zuständig . Dies schließt jedoch nicht
Uns, daß die Verlautbarung der Erklärung auch bei den
Nachgeordneten Behörden (schriftlich oder zu Protokoll ) er¬
folgen kann.

Die vorerwähnten Behörden sind ferner zuständig zur
Erteilung der Genehmigung zur Beibehaltung der Staats¬
angehörigkeit gemäß 8 25 Abs. 2.

II. Als „Militärbehörde " im Sinne der 88 22 Abs. 1,
Ziffer 3, 26 Ms . 3 sowÜe 32 Ms . 2 Und 3 sind vom dem
Herrn Kriegsminister und mir auf Grund des 8 39 Abs. 2
für Offiziere die Generalkommandos , im übrigen die Bezirks-
kommandos bestimmt.

Welches Generalkomnmndo oder Bezirkskommando in Be¬
tracht kommt, richtet sich

a) im Falle des 8 22 Ach. 1 Ziffer 3 nach der Kontrollstelle,
B) tm Falle des § 26 Abs. 1 und 2 in Verbindung mit Abs.

3, sowie des 8 32 Abs. 1 in Verbindung mit Ms . 3
nach der örtlichen Zugehörigkeit des Niederlassungsortes
im Jnlande oder, falls der Betreffende sich dort nicht
niedergelassen hat , nach der örtlichen Zugehörigkeit des
Ortes , in dem er seinen letzten Wohnsitz im Jnlande ge¬
habt hat,

c) im Falle des 8 32 Abs. 2 in Verbindung mit Abs. 3
nach der örtlichen Zugehörigkeit der Militärbehörde , der
sich der Betreffende stellt.
Berlin,  den 13. Februar 1914.

Der Minister des Inner «.
Im Aufträge.

_ gez. : d.  Jarotzky.

D -, V. 74. Diez,  den 26. Mai 1914.
Bekanntmachung.

Das vorläufige Sammelergebnis (Haussammlung und Ver¬
kauf von Broschüren und sonstigen Gegenständen) der Roten
KreNz-Sammlung 1914 beträgt im Vereinsgebiete des Zweig¬
vereins vom Roten Kreuz in Diez 1909,92 Mark , die nach
Abzug von Unkosten für Porto und Drucksachen: 42,46 Mark,
mit 1867, 46 Mark an die Königliche Seehandlung in Ber-
lin W. 56 auf das Konto Sammelgelderfonds des Preußischen
Roten Kreuzes eingezahlt worden sind.

Der Vorstand des Zweig-Vereins nimmt ans Anlaß dieses
guten Sammelergebnisses gern die Gelegenheit wahr, alle
diejenigen , die sich in uneigennütziger Weise um das Zu¬
standekommen der Sammlung verdient gemacht haben, hier¬
mit seinen herzlichsten Dank auszusprechen.

Das vorläufige Ergebnis der Roten Kreuz-Sammlung im
Unterlahnkreise beträgt nach den Uns bekannt gewordenes)
Sammelergebnissen der Männer - und Frauenvereine vom
Roten Kreuz insgesamt 3515,67 Mark.

Der Borfitzende.
._ Duderstadt. _
J - Nr . 1996. 14. Berlin,  den 12. Mai 1914.

Bekanntmachung.
Das erste Garde -Feldartillerie -Regiment begeht mit Aller¬

höchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers und Königs
am 12., 13. und 14. Juni 1916 die Feier des hundertjährig -»
Bestehens.

Erstes Garde-Feldartillerte-Regimeut
Freiherr von Rotsmann,

Oberst, Flügeladjutant Seiner Majestät des Kaisers und Königs
Und Regimentskommandeur.

* » «

M . 1588 Diez,  den 27. Mai 1914
Veröffentlicht.

Der Landrat.
I . BI.: ' ■■ i " -

Freiherr v. Nagel,
RegterungSafsessor.



$ltd)tamtliC)er Teil.
Aus PeosinZ und Machdargebieten.

FL Limburg , 27. Mai. Ter Veröandstag des „Verbandes
ländlicher Genossenschaften Rai ffei se nscher Or¬
ganisation  in Nassau zu Frankfurt a. M. fand heute
hier bei starker Beteiligung statt. Der Verband zählt 223
Genossenschaften, darunter 189 Kreditgenossenschaften, 17 Win-
zergcnossenschaften, 8 An- und Verkaufsgenossenschnsten, 5
Treschgenossenschaften, 3 Molkereigenossenschaften und eine
Müllereigenosscnschast. Die Pferdezuchtgenossenschast in Mon¬
tabaur hat sich aufgelöst; neu gegründet wurden die Kredit¬
genossenschaften in Bermoll, Mudersbach, Oberlemp, Ullen¬
dorf und Quotshausen. Der Gesamtumsatz betrug im Berichts¬
jahr 31623 491 Mark. Die Kreditgenossenschaften setzten da¬
von um: 26 500 000 Mark. Die Mitgliederzahl der sämtlichen
Genossenschaften bezifferte sich auf 16750. Bemerkenswert ist-
der Amsatz der 17 Winzergenossenschaften in Höhe vöü
4 519 000 Mark. Ter Eltviller Winzerkrach hat, wie es sich
endlich ergeben, nur gelinde Lasten auf die Schultern gelegt,
die sie zu tragen vermochten, keine Existenz im Rheingau
ist durch den Zusammenbruch gefährdet worden. Auch der
Eamberger Kornhauskrach ist nun erledigt. Tie Liquidation
der Nassauischen Genossenschaftskasse macht erhebliche Fort¬
schritte und sieht ihrem Ende entgegen. Tie Spareinlagen
im Verband betrugen im abgelaufenen Jahre 14 222.479 Mk.,
gegen das Vorjahr 600 000 Mark mehr. Tie Gewinne der
Vereine betrugen 1913 46130 Mark (45 502 Mark i. V.).
Das eigene Vermögen der Vereine hat Ende 1913 die Höhe
von 700 000 Mark erreicht. Neu ausgegeben wurden an Dar¬
lehen 1913 1188 441 Mark. Auf die neu ausgegebenen Dar¬
lehen wurden 1913 87 Prozent (1912 78 Prozent) zurück¬
gezahlt. Hier steht der Verband an erster Stelle von allen
Raiffeisenverbänden. Tie Warenabteilung hat gut abgeschlos¬
sen. Das Geschäftsjahr 1913 hat somit ein durchaus befriedigen¬
des Ergebnis.

: !: Dberlahnstein , 28. Mai . Ein 18 jähriger junger
Mann von hier ist verschwunden,  und man nimmt
an , daß er den Weg verfehlt hat und in den Rhein ge¬
fallen ist.

: !: Braubach , 28. Mai . Auf der Bahnstrecke Osterspai
bis Braubach lösten sich gestern abend zwischen 10 und 101 /2
Uhr einige schwere Steine von den Felsen und fielen auf
die Schiene». Ein rheinabwärts kommender Güterzug fuhr
über die Steiue hinweg. Die Abbröckelung entstand wahr¬
scheinlich durch die heftigen Regenfälle , die letzter Tage
niedergegangen sind. Weitere Gefahr besteht nicht, da die
gefährlichen Stellen fortwährend ausgemauert werden.
Eine Wache wurde seitens der Bahnmeisterei während der
Nacht an Ort und Stelle belassen.

: !: Braubach , 29. Mai . Gestem weilte Herr Professor
B o d io Ebh ardt  mit mehreren Herren und Vertretern
der hiesigen Ortgruppe der Vereinigung zur Erhaltung
deutscher Burgen auf der Marksburg , um die Ausstellung
des nächsten Jahres zu besprechen.

: !!: St . Goarshausen , 29. Mai . Hier hat sich in den
umliegenden Weinbergen das Auftreten des Schimmelpilzes
unliebsam bemerkbar gemacht. Der Magistrat fordert die
Weinbergsbcsitzer nachdrücklich zur Abwehr durch Schwe¬
feln auf . L

: !: Wiesbaden , 29. Mai . Herr Dr . Erwin Hcnsler
von Wiesbaden , der bisher als Vertreter des Provinzial¬
konservators der Rheinprovinz in Bonn tätig war , ist als
Museumsdirektor nach Dresden berufen worden. Tie Ver¬
waltung der Kupferstichsammlung des Königs Friedrich
August 2. und der Sekundogenitur -Bibliothck wurde ihm
übertragen . Dr . Hensler wird sein neues Amt zu Pfingsten
antreten.

:!: Bierstadt , 27. Mar. Der Wehr bei trag  tu un¬
serer Gemeinde beläuft sich auf 33 516 Mark. An der Auf¬
bringung dieser Summe partizipieren etwa 140 hiesige Ein¬
wohner? — Bei einem Umbau eines Hauses in der Tal - ,
stratze farrd man verschiedene alte Münzen.  Ob dieselben
römischen Ursprungs sind oder ob es sich um Nachahmungen
handelt, die im Mittelalter keine Seltenheit waren, läßt sich
noch nicht feststellen.

:!: tfvanffuvt , 28. 'Mai.  Der fftanffurtev ifiugfportnuB
fjat in feinet aufiewrbentlicfjcn  Generalversammlung beschlös¬
se,-, sich aufzulösen, nachdem ein  Antrag des Vorstandes, in
eine.  Fusion mit dem Frankfurter Verein für Luftfahrt cin-
zNtreten, bon der Generalversammlung abgelehnt worden war.
Damit hat ein Verein zu existieren aufgehört, der in der
Geschichte der deutschen Aviatik eine bedeutsame Rolle ge¬
spielt hat. Der Verein wurde 1909 gegründet und stand unter
dem Protektorat des Gvoßherzogs von Hessen, der dem Klub
viel Interesse entgegenbrachte. Er suchte seinen Mitgliedern
Gelegenheit zu verschaffen, selber das Fliegen zu erlernen
oder als Passagier mitzufliegen. Zn diesem Behufe hatte er
eine Lernmaschine und eine Passagiermaschine.

: !: Kassel, 27. Mai . Unter dem Vorsitze der Fürstin
Marie von Erbach-Schönberg und unter Beteiligung zahl¬
reicher Deputierter ans ganz Deutschland tagte hier die
Mitgliederversammlung des Vereins derFreundin-

wen junger Mädchen.  Die Tagung wurde mit einer
Begrüßungsansprache des Geueralsuperintendenten Moeller
eröffnet und behandelte sodann eine Reihe für die Mädchen¬
welt und deren Schutz wichtige' Fragen . Besonders berück¬
sichtigt wurden die Fürsorge für die immer
zahlreicher in die Großstädte flutenden minderjährigen
Mädchen, die Kellnerinnenfrage , das Stellenvermittlungs-
Wesen,' die Zustände in manchen ausländischen Mädchen-
penjionaien und die Warnung von allein ins Ausland rei¬
fenden Mädchen und Frauen.

: !: Neuwied , 28. Mai . Die Mitteilung der Rhein-
und Wiedzeitung, daß im nächsten Jahre eine Rhei  ri¬
tz rücke  oberhalb Neuwieds mit dem Stützpunkt auf der Ur-
mitzer Insel gebaut werden soll wird jetzt von verschiedenen
Stellen als richtig anerkannt . Diese Mitteilung wird hier
überall freudig ausgenommen,da die Stadt durch die Aus¬
führung des Moseltalbahnprojekts mit Benutzung der Brücke
und besonders, wenn hiermit die Wied- und Sahntalbahn¬
projekte verbunden werden, sehr an Bedeutung gewinnen
würde. Die in den letzten Jahren immer dringender aus-
gcfprochenen Wünsche nach einer örtlichen Verkehrsrhein¬
brücke zwischen Neuwied und Weißenthurm bleiben auch
nach der Ausführung des obigen Planes bestehen.

Vermischte Nachrichten.
— D i e Schwarze Hand in Serbien,  die, obgleich

ihre Existenz oft bestritten wurde, doch ihren Einfluß in
allen Angclegenbcitcn des Serbenrpiches geltend macht, ist eine
Offiziersverbindung, die von den Urhebern des Königsmordes
am 11. Juni 1903 begründet worden ist. War diese erste
Tat der Schwarzen Hand ein gemeines Verbrechen, so hat sie
sich doch im späteren Verlauf der Geschichte Serbiens Jil§
durchaus national und höchst patriotisch bewiesen. Die Offiziere
der Schwarzen Hand waren die tapfersten in den Balkan-
Feldzügen, die Eroberung der Städte Jstip , Kotschana, Krakow«,
Ochrida, Prilep und Monastir nehmen sie beispielsweise als
ihr alleiniges Verdienst in Anspruch. ,

* Tic Ebern bürg.  Durch einen kaiserlichen Erlag
ist eine besondere Stiftung genehmigt worden mit dem Zweck,
die Ebernburg, die Stammburg Franz von Sickingens, nnzn-
kanicn und zu erhalten. Mit der Uebernahme der Burg ist der
Regierungsbaumeister Bode in Kreuznach beauftragt worden.

* Dritter Bundestag der fahrenden Gesel¬
len.  Am ersten Pfingstfeiertag 1914 findet aus dem Hirschen¬
stein am großen Kornbcrg im Fichtelgebirge der dritte satznngs-
gemäße Bundestag der „fahrenden Gesellen" des Bundes
für Wanderpslege im Deutschnationalen Handlungsgehilfen-
verein statt. Die Verhandlungen beginnen um 10 Uhr vor¬
mittags und umfassen neben internen Fragen auch eine Aus¬
sprache über „freideutsch" und „Wandervogeltum". Ter Nach¬
mittag wird Reigentänzen und Wettgesängensowie fröhlichem
Beisammensein gewidmet sein, der Abend wird alle fahren¬
den Gesellen um den flammenden Holzstoß versammeln.

* Das Groß - Glöckner - Gebiet,  eines der herr¬
lichsten Alpen-Bilder , sollte, weil es dieser Tage in das
Privateigentum eines deutschen Herrn übergegangen war,
für den Touristenverkehr gesperrt werden. Die Meldung ist
nicht richtig, der Besitzer stellt das Gebiet dem Publiknm
nach wie vor zur fteien Benutzung.



* (Sin  H c [ b. (Huf bcm &atttnger &iltcvbal}nt)oj würben
infolge falscher WcidjcnftelCiing mehrere Wagen in ein falsches
Geleis geleitet Der Rangierer Reinecke aus Rosdorf sprang
auf einen Säurewagen und zog die Bremse an, um einen Zu¬
sammenstoß zu verhüten . Es war aber umsonst. Durch den
starken Anprall wurden acht Wagen zusammengedrückt und
aus dem Gcleis geworfen. Das Brcmscrhäuschen , in . dem
sich Reinecke befand, wurde samt zwei Säurcballons einge¬
drückt. Reinecke wurde von der ausfließcnden Säure am
ganzen Körper verbrannt / Er mußte mit Aexten aus seiner
Lage befreit werden und starb auf dem Transport nach der
Klinik . Er hinterläßt Frau und mehrere Kinder.

* Eine kritische Situation.  Durch die Auf¬
merksamkeit zweier Lokomotivführer wurde bei Le Wans in
Frankreich ein schweres Eisenbahnunglück vermieden . Der
Schnellzug von Paris nach Le Mans befand sich bereits
kurz vor dem Bahnhof von L-e Mans , als plötzlich aus dem
gleichen Gleise der Schnellzug nach Brest heranbrauste.
Beide Lokourotivsührer erkannten rechtzeitig die Gefahr,
zogen mit aller Gewalt die Bremsen an und brachten ihre
Züge zum Stehen , allerdings nur einen Meter von ein¬
ander entfernt.

* Morganatische Ehen deutscher Fürsten
und Fürstinnen.  Die Verlobung des Prinzen Oskar
von Preußen mit der Gräfin von Bassewitz erinnert an
einen erst vor kurzem gemeldeten ähnlichen Fall ; Prinz
Ferdinand von Bayern , in erster Ehe mit Maria Theresia,
Prinzessin von Spanien , vermählt , verlobte sich mit der
spanischen Hofdame Luise de Silva . Der König von Spa¬
nien gab seine Einwilligung , die Braut mußte ihren Posten
als Hofdame der Königin Eua aufgeben , sie wird einen
neuen Adelstitel erhalten . Prinzessin Elisabeth von
Bayern war in zweiter Ehe morganatisch vermählt mit
dem Italiener Marchese Rapallo . Herzogin Pauline von
Württemberg , die „rote " Prinzessin , die vor einiger Zeit
starb , hatte bekanntlich Titel und Würden abgelegt , um den
Breslauer Arzt Dr . Willim heiraten zu können . Tie Her¬
zogin Marie von Mecklenburg -Strelitz war vermählt mit
dem päpstlichen Beamten Georges Jametel , die Ehe wurde
jedoch 1908 geschieden. Herzog Elimar von Oldenburg,
der Onkel des Großherzogs , war morganatisch vermählt mit
der Freiin Vogel von Friesenhof . Herzog Konstantin aus
demselben Fürstenhaus war morganatisch vermählt mit
der Russin Agrippina Djaparidze . Prinz Ernst von Sach¬
sen-Meiningen vermählte sich 1892 mit Katharina , Freifrau
von Saatfeld , geb Jensen . Prinz Hermann von Schaum-
burg -LiPPe , ein Onkel des Fürsten Adolf , ist morganatisch
vermählt mir Anna von Köppen , Gräfin von Hagenburg.
— Friedrich Wilhelm 3. von Preußen verheiratete sich 1.7
Jahre nach dem Tode der Königin Luise morganatisch mit
Auguste Gräfin von Harrach , die 1873 starb . Friedrich Wil¬
helm 4. begegnete der Gräfin , die um ihre Stellung bei
Hofe zu kämpfen hatte , sehr ritterlich , er nannte sie „Stief-
mütterchen ", die Blumenbuketts , die er ihr sandte , mußten
in der Hauptsache aus Stiefmütterchen bestehen.

* Was in China noch möglich  ist , lehrt ein kaum
glaublicher Fall von Banknotenfälfchung . Ein höherer Ver¬
waltungsbeamter der Provinz Chi-fen hatte seine Visiten¬
karten mit Wertangaben wie „20 Yen", 109 Yen" usw. ver¬
sehen lassen und diese „Wertpapiere " in den Verkehr gebracht.
Es kamen Beschwerden, — der Mandarin verbot jetzt bei
Todesstrafe , irgend etwas an den schönen Visitenkarten aus-
zusetzen. Schließlich aber schlugen die japanischen Kausleute
Lärm , und in Peking wurden diplomatische Vorstellungen er¬
hoben. Was tat die Regierung des Li-hung -tschang? Sie ließ
erklären , daß die Visitenkarten -Banknoten Ungiltig seien. Dem
Mandarin geschah nichts.

* Chauffeur und D ollarp rinzessin.  Die Toch¬
ter des amerikanischen Millionärs Jngersoll ließ sich heimlich
mit ihrem Chauffeur trauen . Als der Vater die Kunde erhielt,
stellte er das romantische Töchterchen vor die Wahl, ent¬
weder sich sofort wieder scheiden zu lassen, oder auf jede
weitere Unterstützung zu verzichten. Das Töchterchen war
empört über die Brutalität des harten Vaters und ging zu

feinem (Satten , bcm (Sljauffeur, um „ewig" Bei Ujm .zu Bleiben.
Preisfrage : Wie lange wird 's bauern?

* Vom Laufburschen zum hundertfachen
Millionär.  Der vor einiger Zeit verstorbene Ober¬
kommissar von Canada , Lord Strathcrona , hat ein Vermö¬
gen von 100 Millionen Mark hinterlassen . Strathcrona
war in seiner Jugend Laufbursche gewesen.

* Wer hat das Pulver erfunde n?  Du hast das
Pulver nicht erfunden ! So sagt man wohl zu einem, der eben
eine Dummheit gemacht hat . Daß Berthold Schwarz , der
Freiburger Mönch, das Pulver erfunden haben soll, ist früher
vielfach angenommen worden . Allein : Unter den schneiden¬
den Händen der Wissenschaft stirbt Mär und Märchen . Ob
Berthold Schwarz überhaupt gelebt hat , ist nicht erweislich.
Eine Handschrift ans dem Germanischen Museum zu Nürn¬
berg aus dem Jahre 1410 bringt uns erste Nachricht. Immer¬
hin liegt sein angeblicher Tod zweiundztvanzig Jahre zurück.
Ein Benediktiner soll er gewesen sein Und Alchimist, den
man um seiner schwarzen Kunst willen vom Leben zum Tode
brachte. Sicher ist, daß der Magister Berthold das Pulver
nicht erfunden hat . Möglicherweise hat — so lesen wir in
einem Artikel in Ueber Land und Meer (Deutsche Verlags-
Anstalt , Heft 30), betitelt : Von der Pulvererfindung und den
ersten Geschützen von H. v. Winterfeld — er mit allerlei
Mischungen herumhantiert , wenn seine Existenz überhaupt als
feststehend angenommen werden soll. Der Vatikanische Kodex
Nummer 1605, der dem elften Jahrhundert angehört , ent¬
hält ein Bild , das den Sturm auf eine Stadtmauer ver¬
körpert . In Höhe der Zinnen steht auf einer Sturmleiter
ein Krieger , dessen Hand eine Waffe Umspannt, erinnernd an
die Hinterladekammern des fünfzehnten Jahrhunderts . Die
Waffe gleicht einem oben etwas verjüngten Mörser mit einem
Henkel, und aus dem Hals sprüht Feuer . Zur Erklärung führt
der Chronist an : „Und wenn dann noch einzelne von den
Leuten auf der Brücke aus seuerwerfenden Handrohren den
Feinden Feuer ins Gesicht schießen, so werden sie die Ver¬
teidiger der Mauern so einschüchtern, daß sie baldigst ihren
Platz räumen , weil sie dem Ansturm der Kämpfer und zu¬
gleich der Wut des Feuers nicht standhalten können." Es ist
bei vorstehender Erklärung bemerkenswert , daß von einem
Knall in keiner Weise geredet wird , einzig und allein auf
die Feuergarbe ist Rücksicht genommen. Man kann dieses
Bild der Vatikanischen Handschrift in Verbindung bringen
mit Mitteilungen , die uns Kaiser Leo VI., der Byzantiner,
hintcrließ . In einer seiner Uns hochwichtigen Schriften be¬
merkt er : „Mit Gedonner habe sich das griechische Feuer
entladen ." Verschollen ist für Uns die Art der Zusammen¬
setzung dieses Kriegsmittels vom Bosporus . Voraussichtlich
war es eine Mischung von Schwefel , Steinsatz , Harz , Asphalt,
gebranntem Kalk, eine Mischung, die, ins Wasser gebracht,
sich von selbst entzündet . Bei der Explosion tritt eine Zer¬
reißung der Luft ein, allerdings nicht so stark wie beim
Schießpulver . Bis zur richtigen Mengung des Pulvers und
dann bis zur Anwendung bei Kriegswaffen ist sicher eine lange
Zeit vergangen . Die erste sichere Kunde gibt erst Roger Baco.
1242 erschien sein berühmtes Werk : Ueber die geheimnisvollen
Kräfte der Kunst und der Natur , für uns wissenschaftlich von
außerordentlicher Bedeutung , aber ein Buch, um dessentwillen
der Verfasser, der weit über seiner Zeit stand, viel zu leiden
hatte . Er schreibt: „Laß das gesamte Gewicht 30 sein, jedoch
von Salpeter nehme sieben Teile , fünf von jungem Hasel¬
holz und fünf vom Schwefel , und du wirst so Donner nnd
Zerstörung Hervorrufen, wenn du die Kunst kennst." Aus etwas
späterer Zeit wissen wir sicher von der Verwendung des
Pulvers in China . Geschütze hat es Wohl erst im vierzehnten
Jahrhundert gegeben. Außer der übermittelten Stelle von
Baco sind alle Ueberlieferungen im allgemeinen so anfecht¬
bar , daß unsre Wissenschaft nicht tatsächliche Schlüsse aus
ihnen zu ziehen vermag . 1346 können wir aus einer Aachener
Stadtrechnung erweisen, daß dort für eine eiserne Büchse,
für Salpeter , für Holzwerk, für eiserne Bolzen eine Summe
ausgeworfen wurde . Und nun mehren sich die Nachrichten.
Toornick in Belgien bestellt 1346 eine Kanone bei einem
Zinngießer , 1356 zahlt Nürnberg dem Meister Saenger Lohn für
Geschütz und Pulver , 1364 folgt Mühldorf , 1365 Einbeck, 1368
Braunschweig und Frankfurt am Main , 1370 Köln und 1371
Augsburg . Nach 1368 finden wir allenthalben Geschütze, doch
es bedurfte noch langer Jahre , bis 1507, wo Kaste^ Maxi¬
milian die Armbrust vollständig ausgeschieden HÄ. is. -



fjtet utib 'glotte.
— Das „ Braune Buch " des Kaisers für di?

Kaifermanöver . Ein sogenanntes „Braunes Buch" wird
für jedes Kaisermanöver angelegt. Diese seit einigen Jahren
bestehende Einrichtung bezweckt laut „Voss. Ztg." die Nieder-
lcgung aller Kriegslagen, Befehle und Entschlüsse beider Par¬
teien, so daß sich aus ihnen auch noch! in' späterer Zeit
ein vollkommenes Bild von dem Verlauf des Kaisermauövers
Herstellen läßt. Der Kaiser selbst trägt in das „Braune
Buch" eine Schlußkritik ein.

Deutsche Schutzgebiete.
— Die Deutsche Kvlvnialgesellschaft  hat,

wie ihr Geschäftsbericht ausweist, im letzten Jahre ihrer
Tätigkeit 344 Personen , die nach Deutschsüdwestafrika und
Tsingtau auswanderten , eine Reiseunterstützung von je
150 Mark gewährt . Die Zahl der mit Unterstützung der
Gesellschaft ins Schutzgebiet übergesiedelten Dienstmädchen
oder Stützen betrug 118 gegen 111 im Vorjahre.

— Freie Iagdaus Elefanten in Kamerun.
Durch den schweren Schaden, den in einzelnen Bezirken Kame¬
runs Elefantenherden auf Feldern, an Eisenbahn- und Tele-
graphen-Rnlagen verübt haben, hat sich das Gouvernement
von Kamerun bewogen gefühlt, die Jagd auf Elefanten frei-
zngeben. Bisher kostete der Abschuß eines Elefanten 300
Mark. Tie freie Elcfanten-Jagd wird auch manchen euro¬
päischen Jäger nach Kamerun locken.

Richard Bemmerer , Konditorei.
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